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Sonntag , den 1. April 1884. Ueber 8088 Abonnenten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Zur Warnung des Publikums vor Uebertretungen

werden nachstehend die den Schutz des Waldes vor
Bränden bezweckenden Strafbestimmungen hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.
, *♦ 8- 208  Nr . 6 des Reichsstrafgesetz¬
buches: Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Hast
hä  zu 14 Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen
Stelle « in Wäldern oder Haiden oder in ge¬
fährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden
Sachen Feuer anzündet.
ot  - 1!; 44  und Forst -Polizei
Gesetzes vom 1. April 1888 : Mit Geldstrafe
bis zu 50 Mk. oder Haft bis zu 14 Tagen wird be¬itraft, wer

. V urit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald
betritt oder sich demselben in gefahrbringender Weise nähert.

vc tm ^alde brennende oder glimmende Gegen¬
stände fallen läßt, fortwirft oder unvorsichtigt handhabt,

6)  abgesehen von den Fällen des § 368 Nr. 6 des
Strafgesetzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nähe
desselben rm Freien ohne Erlaubniß des Ortsvorstehers,

^ffen Bezirk der Wald liegt, in Königl. Forsten
ohne Erlaubmß des zuständigen Forstbeamten Feuer
nzundet, oder das gestatteter Maßen angezündete Feuer

Seyörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen unterläßt,
4) abgesehen von den Fällen des § 360 Nr. 10

Strafgesetzbuchs bei Waldbränden, von der Polizei-
eyorde, dem Ortsvorsteher oder deren Stellvertreter oder

2 F°rstbesitzer oder Forstbeamten zur Hilfe aufge-
Folge leistet, obgleich er der Aufforderung

hne erhebliche eigene Nachtheile genügen konnte.
4 «n ^ §A ""gs-Polizei -Berordnung vom

Marz 1888 : Mit Geldbuße bis zu 10 Mk.,
bpstr̂̂ ormögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft wird
L • m der Zeit vom 15. März bis 1. Juni

einem Walde außerhalb der Fahrwege Cigarren oder
einer Pfeife ohne verschlossenem Deckel raucht.
Wiesbaden, den 19. März 1894.
- Der Oberbürgerm eister. I . V.: Körner.

Mützen-Muster liegen beim Oberaufseher Braatz,
alter Viehhof(Neugasse Nr. 6) zur Ansicht aus.

Wiesbaden, den 29. März 1894.
Der Ober-Ingenieur : Richter.

Städtische Oberrealschule.
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch,

de« 4 . April , 7 Uhr — für die Vorsff ule8 Uhr
— Morgens , mit der Mittheilung des Stundenplans
und der Aufnahmeprüfung. Die etwa noch rückständigen
Anmeldungen sind Dienstag, den 3. April, 10 Uhr
Morgens, in meinem Amtszimmer (Oranienstraße 7,
Zimmer 16) zu bewirken.

Der Director: Dr . Kaiser.

. Bekanntmachung.
Militärpflichtigendes Stadtkreises

M A °den, welche sich in diesem Jahre hier zur
ibrp« lin? haben, werden hiermit aufgefordert,

"tzs«ngsscheine binnen 14 Tagen im Rath-
Z-mmer Nr. 19 abzuholen.

Wiesbaden, den 24. März 1894.
Der Magistrat. I . Vertr. : Heß.

Bekanntmachung.
ftHhrt*e affigen Gewerbetreibenden, welche für die

d 'ruverwaltung Arbeiten bezw. Lieferungen
toerh«.» !- l a6en', 'oofür noch keine Zahlung geleistet ist,
füg,,/ orsucht, die Rechnungen hierüber unter Bei-
bohipr-9 • ^waigen Bestellzettel innerhalb 14 Tagen
die>,- ^ ^ streichen, damit die Zahlung und Verrechnung
Erfolgen kann̂ ^ ochnungsjahre1. April 1893/94

Wiesbaden, den 21. März 1894.
spr—-— Der Stadtbaudirektor: Winter.

* tbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
D;, „ - bmisfions -Ausschreiben.

die ^// '/rung von 29  Stück Dienstmützen für
Wärter ^bNbau-Abtheilung, und zwar für ^ traßen-
wissinnŝ ^ ohofsarbeiter und Waldwärter, soll im Sub-
«'INonswege vergeben werden.
4. StbS " wird auf Mittwoch , den
und sind Vormittags 18 Uhr , anberaumt

^oozuglrche Angebote unter Beifügung von
der Aufschrift: „Submission aus

verschloss" ötc  Stratzenban -Abtheilung"
Nr. 47’ einzüreichen̂hhaû 111  Obergeschoß, Zimmer

Städtische Höhere Töchterschule . (Luisenstraße.)
Beginn des Sommersemesters : Dienstag,

den 10. April, Vorm. 9 Uhr.
Aufnahmeprüfung : Montag, den 9. April,

Vorm. 8 Uhr.
Die Anmeldungen der neu eintretenden Schülerinnen

nimmt der Unterzeichnete in seiner Dienstwohnung
(Luisenstr. 26), Freitag, den 6. und Samstag, den
7. April, Vorm. 9—12 und Nachm. 3—5 Uhr ent¬
gegen; dabei sind vorzulegen für die unterste Klaffe der
Geburts- u. Impfschein, für die übrigen Klassen der
Impfschein und das letzte Schulzeugniß.

Director Weldert.
Bekanntmachung.

Montag, den 2. April d. I ., Vormittags 11 Uhr,
werden bei der UnterzeichnetenStelle 5,3 Kilogr.
confiseirtes , frisches Rindfleisch öffentlich gegen
Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 31. März 1894.
_ Das Accise-Amt: Zehrung.

Bericht
über die Preist für Naturalien und andere LebenSbedürfniffe zu

Wiesbaden vom 2b. März bis inkl. 31. März 1894.
H.Pr . N.Pr.

1. Fruchtmarkt.
Roggen per 100 Kil. -
Hafer
Stroh
Heu

100
100
100

17 60 16 60
8 - 6 60

II . Vieh markt.
Fette OchsenlL.b0K.68 - 66 —

, U* , * , , 66 — 64 —
KüheI. , , , , 56 - 54-

* II » , , , , 54 50
Schweinep. Kil. 118 116
Hammel , , 110 1 —
Kälber „ „ 140 110
III . Victualienmarkt.

Butter p. Kgr. 2 60 2 50
Eier p. 25 St . 175 120
Handkäse„ 100 „ 8 - 7-
Fabrikkäse,, 100 „ 650 360
Eßkartofseln 100 Kg. 6 — 3 60

— 8 — 6
— 24 — 20
950 850

St . - 60 — 35
. — 15 — 14

p- «g* -

Kartoffeln p.
wiebeln ,
wiebeln p. 50

Blumenkohl
Kopfsalat
Gurken
Spargel»

Bohnen
Reue Erbsen„ . - -

p.0,58t . -
Wirsing p. Kg. —32 — 30
Weißkraut „ , —30 — 25
Weißkrautp. 50 , -
Rothkraut p. , — 15 — 14
Gelbe Rüben, , — 14 — 12
Weiße Rüben, * — 6 6
Kohlrabi(ob.-erd.)lK.— 12 — 10

H.Pr . N.Pr.
^ ^

350 280
— 70 — 50
2 40 1 50
8 — 180

3 20 2 60
2 40 160
- 60 — 40

Kohlrabi
Kirschen ,
Saure Kirschen
Himbeeren ,
Heidelbeeren,
Trauben *
Aprikosen „
A-pf-l .
Birnen „
Zwclschen
Kastanien

— 7 6

—80 — 24
1 - 3(J

—50 — 30

Eine Gang
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Aal p. Kg.
Hecht * .
Backfische . .

VI. Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0,5 Kg. — 14 — 13
p. Laib — 48 — 46

Rundbrodp. 0,5 Kg. — 13 — 12
„ p. Laib —45 — 38

Weißbrod:
a. 1 Wasserwerk —3 — 3
b. 1 Milchbrödchen -3 - 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 29 — 28 —
No. I , 100 , 27 — 26 -
No. II , 100 , 24 — 22 50

Roggenmehl:
Rr. 0 p. ICO Kg. 22 — 21 —

. 1 , 100 . 20 — 18 —
V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

r>. d. Keule P. Kg. 144 136
Bauchfleisch „ 124 120
Kuh-».Rindfleisch* 120 1 —
Schweinefleisch , 140 140
Kalbfleisch , 144 1 —
Hammelfleisch 140 120
Schasfleisch . 1 — 1 —
Dörrfleisch „ 160 100
Solperfleisch , 140 140
Schinken , 2 — 184
Speck(geräuchert) „ 184 180
Schweineschmalz„ 160 140
Nierenfett , l — — 80
Schwartenmagen(fr.)2 — 160

, (geräuch.)2 — 180
Bratwurst 180 1 60
Fleischwurst 160 140
Leber-u.Blutwurst sr.—96 — 96

geräuch. 2 — 180

Bekanntmachung.
Der Spielplatz in der Blumenwiese (Lawn

Tennis-Platz und Fahrradbahn) wird am Sonntag,
1. April eröffnet.

Näheres über Abonnement und Karten-Ausstellung,
Spiel-Vorschriften rc. ist auf der Hauptkasse des Cur-
hauses und bei den Aufsehern zu erfahren.

Wiesbaden, den 28. März 1894.
Der Cur-Director F. Hey ' l.

Bekanntmachung.
Die leihfällig gewordenen Keller unter der Schule

an der Rheinstraße sollen auf die Dauer von 5 Jahren
anderweit verpachtet werden. Angebote sind bis zum
15. April cr. verschlossen mit entsprechender Aufschrift
beim Stadtbauamt, Zimmer Nr. 40 abzugeben, woselbst
auch die Bedingungen zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 30. März 1894.
Das Stadtbauamt : Winter.

Heute Sonntag , von Bormittags 7  Uhr ab,
wird das bet der Untersuchung minderwerthig befundene

Fleisch einer Kuh zu 35 Pfg . das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei»
bank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wurstberrittk
und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 9i43*

Städtisch « Schlachthaus -Verwaltung.

Wiesbaden, den »1. März 1894 Das Aceise-Amt: Z eh r u ng.

Curhaus za Wiesbaden.
Sonntag , den I. April 1894.

Nachmittags 4 Uhr: Abonnements - Concert
der Capelle des Fiis -Regiments von Gersdorff (Hess .) No. 80

unter Leitung des Kgl , Musikdirectors Herrn F. W. Münch.
1. Boyen-Marsch . Fr. W. Münch.
2. Ouvertüre zu „Ein Feldlager in

Schlesien“ . Meyerbeer.
3. Gavotte hongroise . . . I . Pfeiffer.
4. „Deutsche Barden“, Walzer . . Manns.
5 Potpourri aus „Der Vogelhändler “ Zell.
6. Lied ohne Worte . . . . . Mendelssohn.
7. Entreact und Marsch (Indienne)

aus „Die Afrikanerin“ . . . . Meyerbeer.
8. Potpourri aus „Der Bettelstudent “ Millöcker.
9. Der Regiments-Kamerad, Marsch Lehnhardt.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concerta
Direction : Herr Kapellmeister Louis LUstner.

1. Ouvertüre zu „Der Cid“ . . . P. Cornelius.
2. Intermezzo in E-dur, aus op. 116 Brahms.
3. Aufforderung zum Tanz, Rondo . Weber-Berlioz
4. Frühlingslied . Gounod.
5. Schwur und Schwerterweihe aus

„Die Hugenotten“ . Meyerbeer.
6. a) Valse lente, b) Pizzicati , aus

der Sylvia-Suite . Delibes.
7. Fantasie aus„Cavalleriarusticana“ Mascagni.
8. Benedek-Marsch . . . . . . Jos . Strauss.

Montag, den 2. April 1894.
Nachmittags 4 Uhr: Abonnements - Conoerta

Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Deutscher Turner-Marsch . . . Stasny.
2. Ouvertüre zu „Die schöne Galathea“ Suppe.
3. Postillon d’amour, Gavotte . . Ebner.
4. Arie aus „Robert der Teufel “ . Meyerbeer.

Clarinette-Solo : Herr Seidel.
5. Die Gondoliere, Walzer . . . Sullivan.
6. Ouvertüre zu „Mireille“ . . . Gounod.
7. Pastoral-Fantasie . Willmers.
8. Kosakenritt, Galop . . . . . Eilenberg.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert«
(Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner .)

Fel . David.
Hamerik.
Liszt.
Joh. Strauss.
Mozart

1. Ouvertüre zu „Lalla Roukh“
2. Entr’acte aus „Tovelille “ . . .
3. Gaudeamus igitur, Humoreske .
4. Thermen, Walzer.
5. I. Finale aus „Don Juan “ . .
6. Ouvertüre zu „Ein Sommemachts¬

traum“ . . .
7. Au moulin, Charakterstück . .
8. Marsch aus der C-dur-Suite . .

Mendelssohn.
Gillet
Raff.
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Bekanntmachung.
Bei der heutigen siebenten Vcrloosung behufs Rück¬

zahlung auf die 3Vs °/o Stadtanleihe vom 1. Januar
1887 im Betrage von 1,800,000 Mark sind folgende
Nummern gezogen worden:

Buchstabe T ä 200 3ß . Nr . 1, 118,199 , 303 , 391,
392 , 450 und 470.

Buchstabe U k 500 M . Nr . 19 , 293 , 294 , 401,
442 , 504 , 529 , 553 , 577 , 658 , 707 , 708 und 739.

Buchstabe V ä 1000 M . Nr . 23 , 70 , 169 , 302,
432 , 509 , 543 , 602 , 603 , 612 , 631 , 653 , 668 , 678,
735 , 736 und 800.

Buchstabe W k 2000 M . Nr . 21 , 51 , 147 u . 154.
Diese Anleihescheine werden hierdurch zur Rück¬

zahlung auf den 1. Juli 1894 gekündigt und findet
von da an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt.
Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei
der hiesigen Stadtkasse oder bei der Deutschen Vereins
bank zu Frankfurt a . M.

Wiesbaden , den 12 . Dezember 1893.
Der Magistrat:

v- Jbell.

Postasststent Joseph Christian Reis zu Frankfurt a- M., mit
Luise Marie Auguste Pietz zu Frankfurt a. M . - Der Schuh,
wacher Karl Nikolaus Muth zu Frankfurt a. M „ mit Christine
Elisabeth Schneider zu Darmstadt . „ „ . , .

Verehelicht am 31. März : Der Regierungs-Sekretariats-
Asfistent Karl Friedrich Wilhelm Heinrich Jung hier, mit
Elisabeth Sinz hier. — Der Vergoldergehulse Karl Hugo
Thomas hier, mit Katharine Seid hier. — Der Herrnschneider-
gehülfe Wilhelm Christian Friedrich Keßler hier, mit Kathanne
Sophie Pfister hier. — Der Gartnergehulfe Wilhelm Karl
Heinrich Eduard Becht hier, mit Katharine Maurer hier.

Gestorben : Am 29. März Jakob Wilhelm, S . des Gärt
ners Adam Wsstenberger, alt 1 I . 7 M . 9 T. — Am 30. März
Andreas Gustav Heinrich, S . de« Herrnschnerders Heinrich
»« , «1 9. xo » . -X

Bekanntmachung.
Bei der heutigen dritten Verloosung behufs Rück¬

zahlung auf die 4% , Stadtanleihe vom 1. Juli 1891
im Betrage von 2,340,OM Mark sind folgende Nummern

^ °^Buchstabe" X H 200 1 . Nr . 1, 96 , 213 , 317,
320 , 322 , 325 , 340 , 354 , 356 , 540 und 654.

Buchstabe A II ä 500 M . Nr . 2 , li9 , 180 , 321,
333 , 384 , 412 , 415 , 440 , 512 , 541 , 565 , 592 , 614,
629 , 725 und 788 . „

Buchstabe A III ä 1000 M . Nr . 38 , 154 , 201,
203 , 205 , 269 , 319 , 334 , 359 , 378 , 451 , 485 , 562,
648 , <750 , 846 , 933 , 1005 und 1013.

Buchstabe A IV ä 2000 M . Nr . 21 , 93 , 115,139.
Diese Anleihescheine werden hierdurch zur Rück¬

zahlung auf den 1. Juli 1894 gekündigt und findet
von da an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt
Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bc
der hiesigen Stadtkasse , bei der Haupt -Seehandlungs
lasse zu Berlin oder bei der Deutschen Genossenschafts
bank von Sörgel , Parrisius u . Comp , zu Berlin und
beren Filiale au Frankfurt a . M.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht zur
Einlösung gekommen:

Per 1. Juli 1893 : Buchstabe A II Nr . 86 ? und
910 über je 5M M.

Wiesbaden , den 12 . Dezember 1893.
_ Der Magistrat : v. Jbell.
Bekanntmachung.

Hotel zum
Schneider, Kfm.
Dr. med. Bernhard
Limburg
Utermarck
Foyer
Tieke
Knapp, Professor
Rüben
Bröking u.Fr
Littmann

Fremden -V erzetchniss

Kommoden , Pulten , Küchen- und Kleiderschrän?
u . dergl . m.

öffentlich versteigert werden . 9133 * .
Wiesbaden , den 31 . März 1894 . (

Steigerwald , Hilfs-Bollziehungsbeamter.

GrinkiOm Mtakcnltafe
Wiesbaden.

vom 30. März 1894.
Adler.

Paris
Hamburg

Hanau
Berlin
Berlin

Hamburg
Strassburg

Berlin
Vorhalle a.Bnhr

Wien

Audweil
Crefeld

Hannheim
Limburg
Limburg

Bei der heutigen zehnten Berloösung behufs Rück
zahlung auf die .früher 4°/» jetzt 3VS ->/ <, Stadtanleihe
vom 15 . August 1883 im Betrage von 3,088,2M Mark
sind folgende Nummern gezogen worden:

Buchstabe P i 200 3Rf. Nr . 5, 130 , 163 , 236,
285 , 315 , 348 , 363 , 373 , 374 , 390 , 392 , 459 , 475,
476 , 477 , 531 , 553 , 554 , 577 , 578 , 658 und 735.

Buchstabe Q ä 500 Mk . Nr . 1, 72 , 131 , 192,
234 , 302 , 369 , 440 , 538 , 589 , 635 und 672.

Buchstabe R ä 1000 Mk . Nr , 2 . 9 , 119 , 243 , 425,
553 , 629 , 757 , 812 , 901 , 1016 . 112 ? 1159 , 1191,
1246 und 1342.

Buchstabe 8 k 2000 Mk . Nr . 1, 45 , 118 , 181,
234 , 282 , 322 und 390.

Diese Anleihescheine werden hiermit zur Rück¬
zahlung auf den 1 . Juli 1894 gekündigt und findet
von da an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt.
Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei der
hiestgen Stadtkaffe , bet dem Bankhause S . Meichröder
zu Berlin oder bet der Filiale der' Bank für Handel
und Industrie zu Frankfurt a. M.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht zur
Einlösung gekommen:

». Per 1. Jnli 1801 : BuchstabeP Nr. 313
und 353 über je 200 Mk.

b. Per 1. Jul » 1802 : BuchstabeP Nr. 314
über 20C M.

c.  Per 1 . Juli 180 » : Buchstabe P Nr . 25
und 129 über je 200 MI Buchstabe R Nr . 475 über
1000 M . und Buchstabe 8k" Nr . 15 über 20M M.

Wiesbaden , den 12 . Dezember 1893.

«viel Alleesaal.
Haase, Priv., u. Fr . Berlin

Hotel und Badhaus Block.
Dr. Hertz , Rechtsanwalt,

und Frau Hamburg
Cölnischer Hof.

Gutmann Frankfurt
Hotel Dahlheim.

Stroof, Apoth , mit Frau
und Sohn Köln

Bohrend, Oberlehr. Königsberg
Herz und Frau Berlin

Badhaus zum Engel.
Exc. von Holleben, gen.

vonNormann, General-
Lieut z. D. Dresden

Frau Commerzienrath Forkel
Coburg

Einhorn.
Baer, Kfm,
Flaskamp mit Sohn
Felsenberg
Rosier
Halm
Brinner mit Familie und

Dienerschaft Düsseldorf
Küpper Crefeld
Richard Ingolstadt

Eisenbahn-Hotel.
Baumann, Kfm. Frankfurt
Orth, Journalist Lüttich
Wagner, Fabrikant Stuttgart

Erbprinz.
Sommer
Beimehr
Brandt, Bahnhofsrestaurateur

Weimar
Frl, Mayer
Fri . Diedrich
Bruder, Fabrikant
Küchel, Kfm.

Goldenes Kreuz.
Stein Lübeck

Grüner Wald
Weiss u. Frau Plettenberg
Stein SFürth i. B.

Hotel Happel.
Goldschmidt Lahnetein
Rust , Kfm., und Frau

Schneeberg i- B.
Schmidt Würzburg

Hotel Minerva.
Schäfer, Justizrath Wiesbaden
Exc. von Hegemeister,

Wirkl . Geh.-R. Klausdorf
von Thaden, Hauptmann,

Geldern
Hanau

München
Würzburg
Stuttgart

'Frankfurt

■—w

Der Magistrat:
v. Jbell.

Breslau

Köln
Karlsruhe
Stuttgart
Frankfurt

Dresden
Aliendorf

Trier

Berlin

Auszug aus deu
Civilstaudsregisteru der Stadl Wiesbade«

vom » 1. März 1884.
Geboren:  Am 29. März dem Schreiner Ludwig Watter-

lohn e. T. — Am 25. März dem VersicherungsbeamtenWilhelm
Hetterich e. S . N. Wilhelm Heinrich Theodor Karl . — Am 26.
März dem Schriftsetzer Karl Schenk e. S . N. Gustav Franz
Karl Wilhelm . —Am 25 . März dem Taglöhner Philipp Stecker
e. S . N. Karl Theodor Ludwig. — Am 28. Mär , dem Tag-
löhner Vinzen, Geißler -. T. N. Wilhelmine Barbara . - Am
26. März dem Maschinisten Damian Hergenroder e. S - N.
Karl Anton. — Am 26. März dem Maschinisten Karl Blum
e. T. N. Adele Johanna Auguste.

Aufgeboten:  Der Schlossergehülfe Karl Adam August
Schleucher hier, mit PHUippin« Mathilde Laag hier. — Der

and Frau
Nonnenhof.

Hilmars, Kfm.
Marum
Barth
Wartensleben
Lichtwitz
Braunschweig
Dr. Schnee, Stabsarzt

Park -Hotel.
Tietjen , Professor

Pfftlzer Hof.
Leuchten
Leuchten, J.
Barth, Schreiner Ehningen
Wolz, Steinmetz Klingenberg
Glocker. Kfm. Butzbach

Hotel Rose.
Leasing, Kfm., und Familie

St.- Petersburg
Frau und Frl . Kuppenheim

Pforzheim
Sir Clayton und Frau nebst

Bedienung Windsor

Rhein-Hotel.
Bartelz, Reg.-Rath Cassel
Müller Bensheim
Philipps, Rentner Lübeck

Rimefbad.
Frau Baronin von Shouchaert

Haag
Frau von Schauburg Haag
Frau von der Brock Haag

Badhaus zum Spiegel.
Brock mit Frau und

Tochter Stettin
Bolze, Fabrikdirector, mit

Frau und Tocht. Hannover
von Bamberg, Prof. München

Schwarzer Bock,
von Hantelmann, General-

Major Metz
Schonert, Kfm. Berlin

Hotel Sohweinsberg.
Frl . Sperling Leipzig
Lutz , Buchhändler Stuttgart
Dem, Kfm., nebst Frau

u. Sohn Giessen
Külbach, Kfm. Mannheim

Taunus-Hotel.
Goldschmidt Bonn
von Seeger Bockenheim

Hotel Vier Jahreszeiten.
Saloinon, Rentner London
Frau van Krieken und

Bed. Nieder-Ingelheim
Hotel Victoria.

Brunck, Commerzienrath
und Frau Ludwigshafen

Frl, Femdl »
Frl . Brunck Kirchheimbolanden
Frl. Brunck Ludwigshaten
Frl. Reibold Freinsheim
Frau Dr. Ritter Sembach
Wagner, Justizrath , und

Frau Zweibrückon
Klein, Lieutenant Berlin
Zingel, »
Christmann Dürkheim
Massner Wiesbaden
Dr . Brunck Kirchheimbolanden
Schulze-Vellinghausen

Kirchheimbolanden
Dr, Ohlert Neustadt a-H.
Frl . Krieger Kaiserslautern
Frl. Brueck Gross-Karlbach
Dr. Ritter Dürkheim

Hotel Vogel.
Windschild, Fahr. Dresden
Werner, Kfm. Frankfurt

Hotel Weins.
Massenez, Rentn. Wiesbaden
Dr . jur . Wagner, Land¬

gerichtsrath Zweibrücken
Dr . Brunck, Docent der

Chemie Freiberg i. Sachsen
Brunck, Kfm. Ludwigshafen
Brunck, stud. Kirchheimboland«
Ostheiden, Rechtspr. München
Ostheiden, Dr., Chem. Karlsruhe
Adelmann und Frau , Fabrikant

Stuttgart
Weisses Roes.

Pieper, Frl. Ottemdorf
Pieper, Frl. Ottemdorf

Weisser Schwan.
Smit, Schiffbaumstr. Kinderdyk

Zur Sonne.

Bekanntmachung.
Es wird zur Kenntniß der Kassenmitglieder ge¬

bracht , daß ab 1. April d. Js . in den Wohnungsver¬
hältnissen der Aerzte der Kasse nachstehende Veränderungen
eingetreten sind:
Herr Dr . Schellenberg wohnt kleme Burgstraße ll
Herr Dr . Pfeiffer « Kirchgasse 53
Herr Dr . Lahnstei « „ Langgasse 18
Herr Dr . Crbse „ wie seither Adolfstraße 6.

Wiesbaden , den 31 . März 1894 . 6572
Namens des Kassen-Vorstandes:

Der Vorsitzende:
Carl Schnegelberger.

Nichtamtliche Anzeigen.

Neujs

Fachschule für
Kau-uuilKuustsMrbckckkUiie

fii Wiesbaden.
Beginn des Sommerhalbjahres am 30 . April.

Diese Abtheilung der allgemeinen Gewerbeschule
bietet jungen Bau -und Kunst -Handwerkern Gelegenheit,
sich die für ihren Beruf nätbigen theoretischen, bau¬
technischen, kunstgewerblichen und wissenschaftlichenKennt¬
nisse und Fertigkeiten anzueignen.

Der Unterricht findet an allen Wochentagen , Vor-
mittagS »von 8— 12 und Nachmittags von 2— 6 statt,
jedoch ist es auch gestattet , an einzelnen Kursen Theil
zu nehmen . Das Schulgeld beträgt für das ganze Halb¬
jahr 18 Mark ; unbemittelten und talentirten Schülern
kann das Schulgeld ganz oder theilweise erlaffen werden.

Möglichst frühzeitige Anmeldungen sind erwünscht
und werden auf dem Büreau des Gewerbevereins , Well¬
ritzstraße 34 , Vormittags von 8 bis 12 Uhr entgegen¬
genommen , sowie jede weitere Auskunft ertheilt . 6452

Der Vorsitzende Der Direktor
des Lokal-Gewervevereins r der Gewerbefchule:

Ch. Gaab. Zitelmann.
Unser

AdressbuchMWiesbaden

Hochheim
Hochheim

Nassau
Frankfurt
Landsberg

Intra , Brauer
Pfeffer, Brauer
Hitler, Kfm.
Schulz
Hofinghoff, Kellner

Zur guten Quelle.
Carns, kgl . Landmesser Berlin
Böttcher, Mil.-Anw. Hochheim

Villa Nassau.
Frau Stavenhagen mit Toohter

Consul Calais

und Umgegend pro 1894/95
befindet sich z. Zt. in Bearbeitung.

Der neue Jahrgang wird in gewohnter sorgfältiger
und gewissenhafter Weise hergestellt, ausserdem
wird derselbe noch drei  Beilagen
enthaltene

1) Einen neuen Stadtplan,
2)  einen Plan des Zuschauerraums des

neuen Theaters,
s) Plan der Umgegend von Wiesbaden.
Ungeachtet dieser weiteren werthvellen Bei*

gaben bleibt der seitherige niedrige Subscriptions-
preis Ton Mk. 4 .50 bestehen ; nach t
scheinen des Buches erhöht sie
jedoch der Preis auf Sfflk. 5 .50.

Wir erlauben uns, zur Bestellung des Werkes
ergebenst einzuladen, indem wir gleichzeitig dara
aufmerksam machen, dass Anzeigen von WonounB
und Geschäfts-Veränderungen stets gerne entgegen-
genommen werden.

Carl Schnegelberger Sc  to .»
26 Marktstrasse 26,

Femsprech-Anschluss No. 236. _
Gmpfehlenswerthe

ln Privathäusern.
Flohr’s Privat -Hotel.

v. Hauswaldt, Prem.- Lieuten,
Schloss Lahneck

Pellinger , Diener „

II. Andere ösfrnlliche gltMuadpp.
Bekanntmachung.

Im Auftrage 'des Magistrats dahier , sollen Dienstag,
den 3 . April , Nachmitttags 3 Uhr , im Versteigerungs
lokal Neugasse 6:

eine Anzahl Uhren , Spiegel , Bilder , Kanapee 'S,

antisemitische Zeitungen.
von Eonnrnberg) Post. ZeitungStiste 1578 vartelj -hr . v

Tägliche Rundschau (Berlin) vierteljährlich Mk. |fi0(
StaatSbürger -Zeitung (Berlin) , ' | .S0

HannoverDeutschen  antisemit. Reform-Pa*̂
S1S2' _ für Nassau, gez. Tschacher._ .- -r-

ZU verpackten ein OmmMck
von 81 Ruthen , unter der Wellritzmühle belegen, auf die
von 6 Jahren . Näheres bei

R^ Hahn , Blücherstraße
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Auf der politischen Wetterwarte.
Wiesbaden , 31 . März.

* Ostern vorüber , und mit dem Klange der Oster
glocken entschwindet langsam auch die bisherige Stille in
der Politik . Es kann auch nicht anders sein ; denn wie
dem Einzelnen verwehrt ist, zu rasten , wie ihn : zur Pflicht
gesetzt ist, sich dem Unterhalt seiner Person und der
Seinigen zu widmen , so giebt es auch für das Leben
eines Staates keinen Stillstand . Hat ein jeder Bürger
am Ende Pflichten gegen die große Gesammtheit , die
wir den Staat nennen , so hat auch das Staatswesen
große und gewisienhaft zu beobachtende Pflichten gegen
die Bürger . Jene geben dem Staate alle Mittel , über
welche der letztere verfügt : Sache der Staatsregierung
ist, eine weise Vertheilung und Verwendung dieser Mittel
im Interesse der einzelnen Kreise des großen Nährstandes,
welcher die Basis eines jeden Staates ist, anzuordnen.
Diese Arbeit des Staates , des deutschen Reiches , und
Aller , die als berufene Vertreter der Bevölkerung zur
Mitarbeiterschaft berufen sind , im Jnteresie des ganzen
Volkes , das ist, was wir Politik nennen . Und weil
diese gemeinnützige Arbeit nie und nimmer ruhen darf,
darum giebt es auch keine Ruhe in der Politik . Ohne
Kampf ist diese Arbeit nicht , hart platzen die Gegensätze
aufeinander , und wir mögen wohl diesen Streit in seinen
unliebsamen Erscheinungen bedauern , aber da » Schwinden
dieser politischen Auseinandersetzung , das wollen wir nie
und nimmer wünschen . Ein Rasten würde eintreten und
ein Rasten , unter dem die ganze Erwerbsthätigkeit , die
LMeSchaffensfreudigkeit der Nation bitter leiden würde.

Dem Feste sein Recht , aber auch dem Alltagsleben sein
Recht . Dem Bürger , was er fordern kann , aber auch
dem Staate , was er als solcher zu heischen , auch An¬
spruch hat.

Dem Osterfeste folgen neue Wochen ernster und
verantwortungsvoller politischer Arbeit , im deutschen
Reiche , wie in den einzelnen deutschen Bundesstaaten.
Sprechen wir zuerst von den letzteren . Als im Reichs¬
tag der Kampf um die durch den russischen Handelsver¬
trag bedingte Herabsetzung der Getreidezölle tobte , da
wurde auch von Denen , welche für den Vertrag ein¬
traten , die Lage der deutschen Landwirthschaft vielfach
als unliebsam bezeichnet , und es wurden verschiedene
Vorschläge laut , in welcher Weise diesen drückenden Ver-
hältnisien , die auch gewerbliche Kreise zweifellos in Mit¬
leidenschaft ziehen , ein Ende zu machen sei. Diese Vor¬
schläge waren im höchsten Grade vielseitiger Natur,
widersprachen sich sogar oft genug direkt , aber immer
waltete doch die Erkenntniß vor , daß etwas geschehen
müsie und man nicht ohne Weiteres einfach die Land
wirthschaft zu den Todten werfen könne . Im Reiche
wird Manches geschehen können , erst recht aber in den
einzelnen deutschen Bundesstaaten , und die verbündeten
Bundesregierungen haben mehr oder minder bestimmt
die Verpflichtung übernommen , in dieser Beziehung und
im Jnteresie der Landwirthschaft wirksam sein zu wollen
Die gegenwärtig tagenden Einzellandtage der deutschen
Bundesstaaten werden kaum ihren Sessionsschluß begehen,
ohne daß nicht über diesen Punkt Verhandlungen ge¬
pflogen und prinzipielle Vereinbarungen getroffen wer¬
den , deren detaillirte Ausführung alsdann einer späteren
Gesetzgebungsperiode Vorbehalten sein würde . Die Aus¬
einandersetzungen in den einzelnen Landesvertretungen
dürften über diesen Punkt kaum weniger umfangreich
werden , als sie in den bisherigen Reichstagsverhandlungen
es gewesen sind.

Der Reichstag schaut mit zweifelhafter Miene auf
seine bevorstehenden Sitzungen . Auflösung oder irgend
eine bedeutsame Krisis steht in keiner Weise bevor , es
handelt sich nur um die Entscheidung über die Reichs-
Finanzreform , deren prinzipielle Vertagung ja für dies
mal keinem Zweifel unterliegt . Aber wenn die Mehrheit
des Reichstag » auch bereits darüber schlüssig geworden
ist, die Steuervorschläge des Finanzministers Dr . Miquel,
Tabaksteuer , Weinsteuer , Stempelsteuer , bis auf die Ver¬
schärfung der Börsensteuer nicht zu genehinigen , so weiß
doch eben diese Reichstagsmehrheit sehr genau , daß
Herr Dr . Miquel ein zäher Politiker ist, der gern wie
Ziethen aus dem Busch mit finanziellen Ueberraschungen
hervorzubrechen liebt . Wenn die Finanzreform nun in
diesem Jahre abgelehnt oder vertagt wird , was in der
Wirkung ja dasselbe bedeutet , so weiß man doch sehr
lenau , daß im nächsten Jahre der Steuerkrieg von
ieuem beginnen wird . Vielleicht wird er wiederum zum

selben Ende führen , aber man kann doch nicht gerade
sagen , daß eine jährliche Wiederholung von neuen
Steuergesetzentwürfen zur Beruhigung des gewerblichen
Lebens beitragen kann . Der Reichstag hat für diese
Session außer den Steuervorlagen keine besonders wich-
tigen Aufgaben mehr , er kann sich also mit den ob¬
waltenden Fragen in aller Gründlichkeit befassen . Und
da will es denn scheinen , es fei praktischer im Hinblick
auf die Zukunft , nicht einfach den Gedanken einerReichS-
finanzreform von der Hand zu weisen , sondern in Form
einer Resolution an die verbündeten Regierungen fest¬
zustellen , was in Zukunft geschehen soll , wenn die flüs¬
sigen Mttel nicht ausreichen , neue Ausgaben zu be¬
willigen . Der Reichstag hat ja selbst in dieser Hinsicht
Wünsche . Er möchte , manchen wenig gut gestellten Be¬
amten ihr Einkommen verbessern , er hat auch für
kulturelle Zwecke allerlei Forderungen in Petto . Man
einigt sich besser über solche wünschenswerthen Dinge im
Voraus , als daß man sie lieber ganz unterläßt , weil
keine Einigung über die Aufbringung der Mittel er¬
folgen kann.

Unser Kaiserpaar hat in " Abbazia im Süden ein
prächtiges , durch keinerlei Mißton getrübtes Osterfest
verlebt , es sind für die Majestäten selbst , wie für die
kaiserlichen Prinzen prächtige Tage gewesen . Das Kaiser¬
paar hat auch die lustige Schiffsjungenjugend an Bord
des deutschen Schulschiffes „ Moltke " nicht vergessen
und den munteren Burschen ein Osterfest bereitet , an
welches sie wohl ihr Leben lang denken werden . Die
Majestäten haben auch den Besuch des österreichischen Kaisers
erhalten , der indessen zeitlich ein sehr beschränkter ge¬
wesen ist, da es sich der österretchische Monarch natürlich
hat angelegen fern lassen , oen hohen Gästen in ihrem
Erholungsaufenthalt kelne Unbequemlichkeiten zu bereiten.
Empfang und Begrüßung der fürstlichen Herrschaften
waren denkbar herzlich , und wenn auch diese Begegnung
nicht im Geringsten einen politischen Charakter gehabt
hat , so bildet sie zu den vielen bisherigen erfteulichen
Zeichen für die feste Freundschaft der verbündeten
Monarchen , ihrer Regierungen und Völker doch ein wei¬
teres , das überall , wo man es mit dem Frieden wahr
und ernst meint , Sympathie , finden wird . Fürst Bis¬
marck wird am 1 . April in Friedrichsruh in voller er-
fteulicher Rüstigkeit des Greisenalters seinen 79 . Ge¬
burtstag feiern . An Glückwünschen und Angebinden
wird es ihm in diesem Jahre sicher noch weniger fehlen,
als bisher.

Politische Uebersicht.
* In dem gegenwärtig im Bundrsrathe der Berathung

unterliegenden Gesetzentwürfe über die privatrechtlichen
Verhältnisse der Binnenschifffahrt  ist «ine Bestimm¬
ung vorgesehen , wonach der Bundesrath befugt werden soll,
Vorschriften über den Befähigungsnachweis der

MnAprUjchrrx.
Von Hans Pramer.

(Original -Feuilleton des „Wiesbadener General -Anzeiger ".)
(Nachdruck verboten .)

. - > . Als der junge Mann mit einem respectvollen,
fast schüchternen Abschiedsgruß die Thüre hinter sich ge¬
schlossen hatte , da hielten es die beiden zurückbleibenden
Damen , Mutter und Tochter , nicht mehr für nöthig , ihrer
Miene Zwang onzuthun . DaS Antlitz des hübschen dunkel-
MädchenS — es war von jener interessanten „ elfenbein-
farbigen " Blässe , welche die Männer für ein untrügliches
Zelchen mühsam unterdrückter Leidenschaft , heimlich
zehrender Einnesgluth , die Frauen hingegen für einen Be¬
weis vollendeter Schminktechnik zu betrachten geneigt sind

dieses niedliche Aum Aum -Gesichtchen nahm mit einem
Male den Ausdruck der Langweile , ja fast de- AergerS an.

aS Fräulein zeigte ihr Gesicht gewissermaßen wieder im
kglrgs, die Larve der wohlberechneten Liebenswürdigkeit,
kr schmachtenden Absichtlichkeit konnte nunmehr wieder bei

^klte gelegt werden.

fi» r. zum Verzweifeln , Mama I" rief sie. während
v, ..° " ° uernd die Achsel zuckte. „ Wir dürfen nicht mehr

1 argehen ; wir dulden eine Vertraulichkeit von ihm,
ler  Paßstellen wird, wir gaben ihm bereits in
An ' ^ lstuirtestcn Weise und in den mannigfachsten
ti 8"*n das Stichwort , bei dem sich ein Mann von

>ger Lebensart erklären muß , und er erklärt sich nicht,
iw * ?e' nen  Augenblick seine Unbefangenheit . "

..Er ist von einer Unbeholftnheit , die mir in
langjährigen Praxis noch nicht vorgekommen ist,"

^tlgte die würdevolle Mama.

»fr ^ te  Dame besaß ein Recht , sich auf ihre Er-
nwg « |r  berufen , denn sie hatte mit viel « Mühe und

noch mehr Schlauheit schon vier Töchter unter die Haube
gebracht .)

„Du hast mich zu vernünftig erzogen, " sagte das
Mädchen , mechanisch in einem kulturhistorischen Romane
jüngster Mode blätternd , „ als daß ich an lange währen¬
den LiebschaftenBehagen finden könnte ; sie discreditirenzu sehr.
Ich glaube zwar , dieses schüchternen Anbeterssichcr zu sein . . ."

„Du warst auch des Kassenfabrikanten sicher, Adele,
und trotzdem hat ihn dir eine Andere weggenommen . "

Es lag etwas wie ein Vorwurf über die begangene
Leichtfertigkeit in diesen Worten.

Adele erröthete leicht.
„Wenn ich in der Wahl der Mittel so wenig

wählerisch gewesen wäre , wie meine damalige Concurrentin I
Jetzt stehen die Dinge aber wesentlich anders ."

„Du warst abermals so unvorsichtig , den jetzigen
Kandidaten mit einer „ Freundin " bekannt zu machen,"
wendete die Mutter rin.

Das Mädchen machte eine geringschätzige Handbe¬
wegung , als ob sie etwas sehr Leichtes in die Luft werfe.

„Emma, " sagte sie lachend , „ die arme einfältige
Emma , welche verwirrt wird und erröther , wenn sie ein
Mann anblickt ? Mama , ahnst du denn nicht , daß ich sie
sozusagen als Folie verwende , daß sie blos der Schatten
ist , der mein Licht um so Heller soll leuchten lassen ? —
Otto ist zwar ein sehr . . . einfacher Mann , und es hätte
dir nicht sonderlich schwer fallen können , einen geistvolleren
Schwiegersohn in sxv zu entdecken, nichtsdestoweniger oder,
besser gesagt , eben aus diesem Grunde wird für ihn der
Unterschied zwischen den Fräulein Adele und Emma ein
recht augenfälliger sein ."

„Es ist wahrscheinlich ; ich ziehe jedoch die Sicherheit
der Wahrscheinlichkeit unbedingt vor . Wenn man schon
vier Töchter verheirathet hat . .

Und die treffliche Mutter verbreitete sich sehr aus¬
führlich über die unerwarteten und ärgerlichen Zwischen¬
fälle , die sich ihrer ehestiftenden Thätigkeit entgegengestellt
hatten . Sie folgerte aus alledem mit unwiderleglicher
Logik, daß es ein Gebot der Klugheit sei , de» muthlosen
Otto durch einen Gewaltstreich unter das kaudinische Joch des
siebenten Sacraments zu bringen . Adele war einverstanden.

Aber auf welche Art sollte man Otto zu ein « Er¬
klärung veranlassen?

Auch hierfür wußte die Mama Rath.
Die in derlei Listen wohlerfahrene Frau entwickelte

ihren Plan . Adele lauschte aufmerksam den Erörterungen
und unterbrach mit keinem Worte . Die Mutter hatte ge¬
endet ; sie blickte triumphirend auf ihr Kind.

„Nun , was sagst Du ? "
„Ausgezeichnet , Mama , und bestimmt zum Ziele

führend ; doch drängt sich mir «in Bedenken auf . Wir
setzen Emma auf diese Art einem unverdienten Spott aus ."

„Mein Gott , es ist ein harmloser Aprilscherz , nichts
weiter , und bei solchen Späffen darf nian nicht krankhaft,
wählerisch und empfindlich sein . Uebrigens , wenn Du
nicht einwilligst . . . Der Stand einer Sitzengebliebenen,
einer „ alten Jungfer " , hat allerdings auch seine Reize l"

Adele willigte schließlich mit Vergnügen ein. Sie
lachte im Vorhinein herzlich über den famose » , lustigen
Aprilscherz.

Am Abend des einunddreißigsten März erhielt Otto
der Schüchterne " von einem Freunde ein Schreiben , in

welchem ihm zu seiner Verlobung mit Emma ausrichtig
gratulirt wurde.

„Ach , ein Brief , der offenbar von der Post um einige
Stunden zu früh zugcftellt worden ist !"

Es ärgerte ihn aber aufrichtig , daß man den Namen
eines gute » , bescheidenen Mädchen - zu einem so wenig ge*
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Schiffer und Maschinisten für Binnenschiffe zu treffen . In
ähnlicher Weise soll auch in dem von den zuständigen
BundesrathsauSschüffen ausgearbeiteten Entwürfe über die
privairechtlichen Berhältniffe der Flößerei  bezüglich der
Floßsuhrer vorgegangen sei» . DaS Interesse der Sicherheit
deS Verkehrs auf den wichtigeren Wafferstraßen erfordert
eine ausreichende Gewähr für die Befähigung der
Floßführer  zur Ausübung ihres Gewerbes ebenso wie
für die der Schiffer und Maschinisten . Die Regelung deS
Befähigungsnachweises für Floßführer ist so gedacht » daß
im Allgemeinen dem Bundesrathe die Befugniß zum Erlaß
von Bestimmungen darüber zustehen soll . Bezüglich der
Flößerei auf Wafferstraßen aber » auf welchen eine regel¬
mäßige Schifffahrt nicht stattfindet , soll diese Befugniß de»
Landesregierungen übertragen werden . Die Strafe für die
entgegen diesen Bestimmungen vorgenommene Ausübung
des Gewerbes eines Floßführers ist im Höchstfälle auf
300 Mark festgesetzt.

• Verschiedene Blätter stellen in Abrede , daß eine
Reform deS Mädchenschulwesens  in Preußen in
Aussicht genommen sei. Demgegenüber ist darauf hinzu-
weisen , daß der Unterrichtsminister selbst diese Reform als
nahe bevorstehend angekündigt hat .. Minister Dr . Bosse
hat nämlich in der Abgeordnetenhaus -Kommission zur Bor-
berathung deS Gesetzentwurfes über das Ruhegehalt der
Lehrer erklärt , es befinde sich die Organisation des
Mädchenschiüwesens bereits in der Bearbeitung  in
seinem Ministerium » und er hoffe , dieselbe in einer dem
Bedürsniß entsprechenden Form baldigst  fertigstellen zu
können.

Deutschland.
* Berlin , 30. März. (Hof- und Personal¬

nachrichten .) Aus Abbazia bestätigt ein Telegramm , daß
der Kaiser Franz Josef den Kaiser Wilhelm eingeladen
habe , ihm auf der Rückreise einen Besuch in Wien  ab¬
zustatten . Der Kaiser Wilhelm hat eine Zusage ertheilt.
Der Kaiser wird noch etwa vierzehn Tage in Abbazia
verweilen und demnächst in der Umgegend Jagden ab¬
halten . Für Wien ist ein Tag Aufenthalt in Aussicht ge¬
nommen und erfolgt von dort aus die Weiterreise direkt
nach Koburg . — Am heutigen Vormittag unternahmen
der Kaiser und die Kaiserin  einen Spaziergang auf
dem Strandwege und begaben sich mit Gefolge gegen
11 Uhr an Bord der Nacht „ Christable " . Es wurden
Jagdgewehre mitgenommen . Das Wetter war prächtig.

— (Die Monarchenbegegnungin  Abbazia .)
Ueber die Monarchenbegegnung , deren Hauptzüge 'wir be¬
reits meldeten , trägt der Telegraph noch manche Einzel¬
heiten nach . So soll nach einer Drahtnachricht Kaiser
Wilhelm bei dem Diner einen Toast auf Kaiser Franz
Josef ausgebracht haben , in dem er von Abbazia als dem
Eden Oesterreichs sprach , wo es seiner Familie so wohl
gefalle und das seinen Kindern zur Gesundheit und Kräf¬
tigung diene.

Zu der Tafel hatten unter anderen Einladungen erhalten:
Generaladjutant Graf Paar , Statthalter Ritter von Rinalüini,
der Gesandte Graf Philipp zu Eulenburg , der Commandant
S . M . Schulschiff „Moltke ", Capitän zur See Koch , Hofprediger
Frommet , sowie das Gefolge der Majestäten . Nach der Tafel

fand Cercleßstatt . Um 8 ' /. Uhr erfolgte direkt von der Villa
Amalia auS die Abfahrt des Kaisers Franz Josef nach Mat»
tuglie . Zu seiner Rechten saß Kaiser Wilhelm in der Uniform
seines österreichischen Husarenregiments . Während der Verab¬
schiedung und der Abfahrt spielte die Curcapelle vor der Villa
die österreichische und die deutsche Nationalhymne . Auf dem
Bahnhof in Mattuglie hatten sich der Landeshauptmann von
Istrien , Campitelli , und Bezirkshauptmann Fabiani etngefunden.
Elfterem gegenüber sprach sich Kaiser Franz Josef sehr lobend
über die Haltung und die patriotischen Kundgebungen der Be¬
völkerung aus und beauftragte ihn , der Bevölkerung seinen
Dank auszudrücken . Auf dem Perron verabschiedeten sich die
beiden Monarchen in herzlichster Weise . Während der Zug
sich unter den begeisterten Zurufen in Bewegung setzte, grüßte
Kaiser Franz Joseph wiederholt vom Fenster deS Salon¬
wagens aus.

Am Freitag Vormittag um 9 Uhr 40 Minuten ist
Kaiser Franz Josef dann wieder in seiner Hauptstadt ein¬
getroffen . Selbstverständlich hat es auch Orden geregnet.
Vor dem Diner hat der Kaiser von Oesterreich dem Kom¬
mandanten des Schulschiffes „Moltke " , Kapitän zur See
Koch» persönlich den Orden der Eisernen Krone 3 . Klaffe
überreicht.

— (AuS der Sitzung des Staat - ministe«
riums .) In der Sitzung des Staatsministeriums am
Donnerstag dürften auch Reichsangelegenheiten zur Ver¬
handlung gestanden haben , da außer dem Reichskanzler
auch der Staatssekretär Graf Posadowsky an der Sitzung
theilnahmen , welche, wie wir erfahren , vier Stunden
dauerte.

— (Eine Huldigungsfahrt  nach Friedrichs¬
ruh .) Nach einer telegraphischen Meldung au - Friedrichs¬
ruh trafen am gestrigen Freitag vierzehn Damen aus der
Pfalz , Baden und Heffen um halb 1 Uhr dort ein,
wo sie Dr . Chrysander mit dm Wagen Bismarcks am
Bahnhof abholte.

Nachdem der Fürst die Damen bewillkommt Und die Damen
Rosenbouqueto überreicht hatten , trug Fräulein Bo eckin g
(Frankenthal , Pfalz ) ein Huldigungsgedicht vor , welches den
Fürsten sichtlich ergriff . Freisrau von Hehl (Worms ) credenzte
dem Fürsten einen Ehrentrunk köstlicher Liebfrauenmilch und
Frau Konsul Krelle (Karlsruhe ) überreichte eine Kassette mit
über 100,000 Unterschriften . Der Fürst dankte in längerer Rede,
in welcher er hervorhob , es wäre einem preutzifhen Minister
noch nicht paffirt , daß eine Deputation nicht preußischer Damen
zu se ner Begrüßung eine so weite Reise nicht gescheut hätte ; eS
sei dies ein Beweis , daß es ein einiges Deutschland gäbe . Dann
erfolgte die Vorstellung der Damen u. dann ein Frühstück, an welchem
noch die Fürstin , die Gräfin Wilhelm Bismarck , Schweninger
und Chrysander theilnahmen . Fräulein Kub y (Edenkoben , Pfalz)
überreichte dem Fürsten bei Tisch unter Hersagung eines Ge¬
dichtes eine Flasche Pfalzgrafen - Gartenwein von Mancher in
Neustadt , Pfalz . Der Fürst brachte ein Hoch auf die Damen
aus , worauf Frau Präsident Kiefer  aus Freiburg beredt dankte.
Nun übergab der Fürst jeder Dame sein Bilvniß mit eigen¬
händiger Unterschrift , wofür Frau Präsident Wolfskehl (Darm¬
stadt ) den Dank abstatteie . Die Damen baten sodann den Fürsten,
ihm die Pfeife anstecken zu dürfen , was er gestattete . Rach dem
Frühstück sang Frau Konsul Krelle  einige Lieder , worauf vann
die Damen unter Führung der Gräfin Wilhelm Bismarck ohne den
Fürsten eine halbstündige Promenade durch den Park unternahmen.

Beim Abschied erschien Fürst Bismarck nebst Gemahlin
am Portal und drückte sämmtlichen Damen die Hand.

— (Ein internationaler Arbeiterschutz-
congreß .) Ein internationaler Arbeiterschntz-
ikongreß  soll , wie schon kurz erwähnt worden , in der
iritten Augustwoche in Zürich tagen . Die fünf Punkte der
Tagesordnung sind : die Sonntagsarbeit , die Arbeit der

Kinder und jnngen Leute , die Arbeit der Frauen , die
Arbeit der erwachsenen Männer , die Mittel und Wege zur
Verwirklichung des Arbeiterschutzes . Der Organisations¬
ausschuß hat an die Arbeiter aller Länder ein Einladungs¬
schreiben gerichtet , in welchem es u . a. heißt:

„Selbstverständlich kann der Kongreß in Zürich nur dann
zu Erfolgen führen , wenn seine Theiluehmer von vornherein
darüber einig sind , daß oas Eingreifen des Staates zu Gunsten
der Arbeiterklasse durch Verkürzung der Arbeitszeit , Verbot der
Sonntagsarbeit , besondere Schutzbestimmungen für Frauen,
junge Leute und Kinder berechtigt , nothwendig und dringend
sei. Nur solche , die von dieser Ueberzeugung durchdrungen
sind und sich verpflichten , dafür ernstlich zu wirken , werden
vom Kongresse eingeladen und nur solche werden zugelassen.
Nicht darüber , ob staatlicher Arbeiterschutz berechtigt , nothwendig
und dringlich sei, soll diskutirt werden , sondern nur über das
Maß deS Arbeiterschutzes und über die Mittel zu seiner Ver¬
wirklichung ".

Die sozialdemokratische Fraktion deS deutschen Reichs¬
tags hat sich gegen die Beschickung des Kongresses durch
die deutsche Sozialdemokratie erklärt.

— (Eine Freundschafts - Sinfonie .) Der
„Hamb . Corresp . " spinnt seine Friedens - und Freund¬
schafts -Sinfonie immer weiter aus . Er sieht in der Be¬
gegnung  der Kaiser Wilhelm und Franz Joses
zu Abbazia den „ Anfang einer Aktion , die von den
Herrschern der Dreibundstaaten zur Befestigung des
europäischen Friedens unternommen werden soll ." Eine
Begegnung des deutschen Kaisers mit dem Könige von
Italien werde sehr bald in Venedig Nachfolgen . Dann
kommt daS offiziöse Blatt wieder auf seine Grundmelodi«
von der Annäherung Deutschlands und Rußlands zurück
und glaubt sogar constatiren zu dürfen , daß man sich in
Paris bereits lebhaft mit der Frage beschäftige , „ ob nicht
Frankreich aus eigener Initiative sich dem Dreibunde
nähern könne , damit es nicht den Anschein gewänne , als
handle man in Paris lediglich nach der von Peters¬
burg auSgegebenen Direktive . " Es scheint , als ob der
ungewöhnlich frühe Eintritt der warmen Witterung auch
die Fruchtbarkeit der Phantasie ganz kalenderwidrig ante-
cipiren wollte.

Ausland.
Oesterreich -Ungar «. Die Bewegung gegen jene

katholischen Pfarrer , welche die Aushissung von Trauer¬
fahnen anläßlich des Todes von Kossuth verboten , nimmt,
einer telegraphischen Meldung aus Budapest zufolge , in der
Provinz einen größeren Umfang an . In Waizen und
Neusohl gab die Bevölkerung ihrer Entrüstung gegen die
katholischen Bischöfe in Neusatz dadurch Ausdruck , daß über
hundert Katholiken ihren Uebertritt zur protestantische»
Kirche erklärten . In Kalocsa , dem Sitze des katholische»
Erzbischofs , unternahm die gebildete katholische Bevölkerung
einen Trauergang in die protestantische Kirche . Eine Aus¬
nahme bUdet der katholische Bstchof von Kaschau , der die
Aufhiffung von Trauerfahnen in seiner Diözese durchweg
gestattete . Die liberalen Blätter fordern die untere
katholische Geistlichkeit auf , trotz des Verbotes der Bischöfe
Trauerfahnen auszuhissen . Eine Budapester Lokalkorresp.
erfährt aus angeblich sicherer Quelle , Kossuth habe ein
politisches Testament hinterlassen , doch verweigere die
Familie dessen Publicirung , weil es heftige Ausfälle gegen
die Dynastie und das bestehende Regierungssystem enthüll.

lungenen Scherze mißbrauchte , aber er tröstete sich schließ¬
lich auch damit , daß man an die Sitte des Aprilschickens
nicht einen allzu strengen Maßstab anlegen dürfe.

Den Namen dieses Mädchens hätte man jedoch aus
jeden Fall aus dem Spiele lassen sollen . Wenn man dem
guten Freunde weiSgemacht hätte , daß er , Otto , sich mit
der in den weitesten Kreisen bekannten und beliebten
„Frau Blaschke " zu vermählen gedenke, meinethalben.
Aber so . . .

Sein Unmuth steigerte sich, als er am nächsten Morgen
ein zweites Gratulationsschreiben von einem zweiten Freunde
erhielt . Das begann bereits taktlos zu werden . Vor seinem
inneren Auge erschien das Bild des blonden Mädchens , er
sah ihre treuen , blauen Augen vorwurfsvoll auf sich ge¬
richtet und er hatte beinahe die Empfindung , als ob er
sich vor ihr entschuldigen müsse.

Wenn ihr etwas zu Ohren käme von diesen albernen
Posten , an denen er doch ganz unschuldig war ? Sehr
ärgerlich , wahrhaftig ! In dieser Stimmung traf ihn der
Bote des Telegraphenamtes , der ihm eine Depesche über¬
brachte . Er erschrack hefiig . Seine Mutter war schon
seit Langem schwer leidend . Seine Bcsorgniß erwies sich
indeffen als unbegründet — es war die dritte Gratulation.

Nun wurde er wüthend . Er beschloß, sofort zu
eruiren , von woher dieser merkwürdige „ Aprilscherz " seinen
Ausgang genommen . Man sollte sich täuschen in ihm . Er
war zwar gutmürhig bis an die Grenze des Zuläsflgen,
aber mit einer derartigen , gegen eine ihm bekannte Dame
gerichteten Insulte sollte man seinen Namen nicht ungestraft
in Verbindung bringen . Er kleidete sich an . Zu dem
nächstwohnenden Gratulanten wollte er sich begeben.

Nachdenklich schritt er dahin . Das aumuthige Ge-
sichtchen der Beleidigten tauchte wieder vor ihm auf , die
blauen , thränengefüllten Augen schienen ihn anzuklagen.
Armes Kindl

..Ra , vielleicht läßt sich die Sach « aus diese Weise

wieder gut machen !" rief Otto , plötzlich mit sich selber
redend , laut aus . Die Paffanten sahen ihn an und läch¬
elte», aber darum kümmerte er sich nicht . Er schien mit
einem wichtigen Entschlüsse ins Reine gekommen zu
sein . . . .

Als Otto in der feierlichen Kleidung , mit Claque und
Frack , aus dem Fiacker stieg , da wies Adeles ehrwürdige
Mama auf die Straße hinab und sagte mit jenem Pathos,
das man immer anwendet , wenn man von der eigenen
Gescheidtheit spricht:

„Das Mittel hat gewirkt , er kommt nun , sich von
mir Deine Hand zu erbitten . Nun geh ' rasch in das
Speisezimmer : ich werde ihn im Salon empfangen , und
wenn ich dann sage ; „ Meine Einwilligung haben Sie,
mein Herr , wiffen Sie aber auch, ob mein Kind , von dem
ich mich sehr schwer trennen würde , Ihre Neigung er¬
widert ? " dann stößt Du den bewußten leisen Schrei des
Entzückens aus , läufst heraus und fällst ihm um den
HalS ."

„Den Schrei des Entzückens lasten wir aus , liebe
Mama . Trotz der vielen Proben , die wir schon gehabt
haben , finde ich noch nicht die richtige Modulation . Dafür
will ich ihm schluchzend  um den Hals fallen . Das
Schluchzen liegt mir besser !"

„Gut , und nun auf Deinen Posten und ans da»
Stichwort ausgepaßt I"

Otto zeigte sich ungemein verwirrt , sein gutmüthigeS
Antlitz war hoch geröthet vor freudiger Erregung und er
schien sich beinahe seiner Rolle zu schämen. Man mußte
ihm zu Hilfe kommen , dem guten Jungen . Die Dame
deS HauseS legte denn auch sofort wieder die feierliche
Miene ab , die ihn zu sehr irritirte , und ließ Freundlichkeit
und mütterliches Wohlwollen auS ihrem Gesichte leuchten.
Wenn man bereits vier Töchter verheirathet hat , besitzt man
Gewandtheit in derlei Metamorphosen.

„Sie werden erstaunt sein , mich in dieser Toüette vor

Ihnen zu sehen , gnädige Frau, " begann er, während sich
sein Gesicht um eine Nuance dunkler färbte.

„Ich bin nicht überrascht, " flötete die Dame mit ihrer
süßesten Stimme , „ daS Herz einer Mutter ahnt oft Dinge,
von denen sich unsere Weltweisen nichts träumen lasten ."

Das Citat war entschieden falsch, ihre „ Ahnung"
gleichfalls.

„Gestatten Sie , daß ich vor Ihnen, " so fuhr er
muthiger fort , „ mein Herz ausschütte , wie vor einer wirk¬
lichen Mutter . Sie und Ihr Fräulein Tochter , welche»
ich außerordentlich hochschätze und verehre , gaben wir in
der kurzen Zeit , wo Sie die Güte haben , mich zu em¬
pfangen , schon so zahlreiche Beweise von Antheilnahme und
Freundschaft , daß es mir ein wahres Herzensbevürsniß ist,
zuerst Ihnen von meinem Glücke Msttheilung zu machen.
Ja , ich glaube hiezu gerade verpflichtet zu sein , da Ihr
Fräulein Tochter , welches ich außerordentlich hochschätze. . ."

„Er ist so consus , daß er Alles zweimal sagt, " dachte
sich die Dame.

„ . . . und verehre , ja eine aufrichtige Freundin mein«
Emma ist !"

Die Dame fuhr so schnell empor , als ob in de«
Fauteuil plötzlich eine Spiralfeder sich loSgeristen und fit
in dt « Höhe geschleudert hätte,

„Ihrer  Emma ? "
Otto nickte glückselig und berichtete in sehr aphoristisch»

Sätzen , wie man den Namen seiner jetzigen Braut zu einem
höchst unpassenden Aprilscherze benützt habe , wie er sich
eben dadurch erst seiner stillverborgenan Neigung bewußt
geworden und zu dem plötzlichen Entschlüsse gekommen sei,
sie vor unangenehmen Folgen dieser Taktlosigkeit dadurch
zu bewahren , daß er um ihre Hand anhalte . Seit einer
Viertelstunde sei er im Besitze ihres Jawortes.

In diesem Augenblick ertönte im Nebenzimmer der
„Schrei des Entzückens " . Er klang für die vielen Prob»
entschieden nicht melMsch genug . . . .
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Rußland . Ein neues Naturalisationsgesetz

für die in Rußland  lebenden Ausländer wird äugen,
blicklich von einer Kommission des russischen Senates
berathen. Die hauptsächlichsten Verordnungen des Ent¬
wurfes sind:

Ter Aufnahme in den russichen Unterthanenverband geht
eine fünfjährige Anmeldezeit vorher . Ausländern , die sich um
die russische Regierung Verdienste erworben , durch einen be¬
sonderen Bildungsgrad auszeichnen oder ihre Capitalien in ge>
vieinnützigen russischen Unternehmungen angelegt haben, kann
die Wartezeit mit Genehmigung des Ministers des Innern ab
gekürzt werden.

lleber die in Rußland geborenen Kinder der Aus
länder sind eine Reihe Bestimmungen getroffen, welche
denselben die Erwerbung der russischen Unterthanenschaft
erleichtern.

Locales.

Wiesbaden . 81. März.
' Alters - und JnvattditätSverficherung . Bei den

Versicherungsanstalten für Invalidität «- und Altersversicherung
wird in letzter Zeit verschiedentlich von Rentenempfängern und
Gemeindebehörden ungefragt , ob nicht an Stelle erkrankter
oder verhinderter Rentenempfänger Angehörige oder Be¬
vollmächtigte derselben die Rente von der Post erhebe» können.
Es sei deshalb Folgendes bemerkt : Die mit Zahlung von
Alters- und Invalidenrenten beauftragten Postanstalten sind
verpflichtet, die Rentenbeträge nur gegen eigenhändig vollzogene
Quittung der in den Zahlungsanweisungen bezeichnten Em¬
pfangsberechtigten zu zahlen . Kann ein empfangsberechtigter
Rentenbezieher in Folge von Krankheit die Quittung nicht
durch Namensunterschrift vollziehen , so wird sich doch die Voll¬
ziehung der Quittung mittelst Handzeichens (drei Kreuze ) er¬
reichen lassen. In den meisten Fällen wird ein zur Führung
eines öffentlichen Siegels berechtigter Beamter bereit sein, die
Anerkennung der Unterzeichnung in der Wohnung des Er
krankten entgegenzunehmen . Wenn die soweit ordnungsmäßig
ausgestellte Rentenquittung der Postanstalt unter Vorzeigung
des Berechtigungsausweisrs von einem Dritten präsentirt wird,
dürfie die Auszahlung der Rente ohne Weiteres erfolgen . —
Sollte jedoch auch die Unterkreuzung der Quittung einem
Rentenbezieher nicht möglich oder die Beglaubigung der Unter¬
zeichnung nicht zu erlangen sein, so mutz er in glaubhafter
Form Jemanden zur Empfangnahme der Rente bevollmächtigen
und einen bezüglichen Antrag bet dem Vorstande der Versiche¬
rungsanstalt , die ihm die Rente bewilligt hat » einbringen,

dieser eine neue Zahlungsanweisung erlassen wird.
* Curhaus . Das fast sommerliche Wetter hat die Cur-

dnection veranlaßt , bereits morgen Sonntag , den 1. April das
Rachmittagsconcert im Freien stattfinden zu lassen . Dasselbe
wird von der Capelle des Füsilier -Regiments von GerSdorff
«isgeführt werden.
„ — Residenz» Theater . Morgen , Sonntag , findet eine
Aufführung der im vorigen Jahre mit so großem Beifall auf-
genommenen und jetzt wieder neu einstudirten Operette »Die
sieben Schwaben " von Carl Millöcker statt . In Vorberet-
tung: . Das Blitzmädel ." Vaudeville in 4 Akten von Carl
**01*2. Musik von Carl Millöcker , welches im Genre der
unverwüstlichen „Mamsell Nilouche " gehalten ist. — Am ersten
«xcit und am 1. Oktober eine» jeden Jahres kommen be¬
kanntermaßen die Abonnementsbücher ä 50 BilletS zu den be«

billigen Preisen zum Verkauf . Da in diesem Sommer
7" dause des Monats Juni das Residenz -Theater einige Wochen
rffchtoss-n bleibt , die Abonnementsbücher aiso nicht die usuelle
pchsmonatliche Gtlttgketrsdauer haben würden , so hat die Dt«
kkttton und zwar ansnahmsweiie . den Verkauf der 50er Abon-
«kments-Bücher schon Anfang März stattfinden lassen . Da nun
SFf? sibr viele Theaterfreunde der schmucken Bühne in der
„,°b" bo>straße am 1. März noch im Besitz ihrer Wtnterabon-
«emints waren und dieselben erst jetzt voll verwertet haben,

,bett  Direktor Hasemann das berechtigte Erluchen ge-
f * , worden, den Verkauf »er 50er AbonnementS -Bücher auch

m ^ L “ aie  usuell — stattfinden zu lassen, und um
vielfach und von den verschiedensten Seiten ausgcsproche-

i«».» ™ 'tv ln su entsprechen, beginnt morgen Sonntag ein er-
«eut« Verkauf der 50er Abonnementsbücher

Wochen-Repertoir des Residenz -Theaters . Sonn-
Sk *’ April , Nachmittags 3 ' jz Uhr, Vorstellung bei halben

r°des Billet ein Kind frei ) : Charleys Tante.
Neu cinstuvirt : Die sieben Schwaben . Montag:

N ^ Nltouche. Dienstag : Girofie -Girofla . Mittwoch : Die
üum , Donnerstag : Der Herr Senator . Freitag
(Lrf k t . ei » Das Blitzmädel . Vaudeville in 4 Akten von
feii-iL . 1?' N̂usik von Carl Millöcker. Samstag : Neu ein

®l:ßmät>ti nBlÄU&i8e  Dhomas . FortvnioS Lied.
, Â ? epertoir des Königlichen Theater ».
.Der k„. Drttte Gastdarsiellung des Frl . Mart«
r ^ . tlenbesitzec" . Claire : Frl . M . Barkany.
Dom* muie  von Portict " . Mittwoch , 4. : Schauspiel,
tlücklnb. ^ '«"Der fliegende Holländer ". Fretiag , 6. : „Zwei

; Samstag . 7. : Zweifelhaft . Sonntag . & :
' » n'.? 1111* Valentine : Frl . Rathinka Arpady . als Gast.

Auf den morgen Sonntag Avend 8 Uhr im
Kvewt siattfindenden Vortrag des Herrn Dr . August

auä  Gotha über . Das geistige Erbe des lS . Jahr-

Sonntag:

Sonntag,
Barkany:
Dtenftag,

firmanden . Als Vertreter des „Vereins für innere Mission"
sprach Herr Schuhmachermeister Kopp und als Vertreter des
„Vereins für äußere Mission " Herr Pfarrer Grein - Nach der
Schlußansprache des Herrn Divisionspfarrers Runge sprach der
Jubilar in bewegten Worten der Versammlung für die ihm
und seiner Familie bei dem heutigen Feste entgegengebrachte
Tbeilnahm « feinen herzlichsten Dank aus . Der gemeinsame
Gesang von „O , daß ich tausend Zungen hätte " und ein Gebet
bildeten den würdigen Schluß der erhebenden Feier.

* Die Kgl . Polizeivirektion erläßt folgende Bekannt
machung : „Am 20 . d. M . wurden drei arbeitsscheue Individuen
mit einer Kiste Cigarren betroffen, welLe von einem derselben
angeblich im Walde gesunden, wahrscheinlich aber gestohlen ist.
Der Deckel der Kiste ist mit einer Schutzmarke versehen, trägt in
der Mitte die Bezeichnung HOLLY , rechts oben die Nr . 189,
darunter : . Cigarrenlager des Hauses Schepeler , Frankfurt a . M.
aus der andere » Seite der Kiste stehen die Worte : „Umbertos
Bouquets ". Diejenigen Personen , welche über den Sachverhalt
Auskunft zu geben vermögen, werden ersucht, sich dieserhalb auf
Zimmer Nr . 7 im Polizei -Direktionsgebäude gefälligst einfinden
zu wollen."

X Straßensperre . Die Webergasse von der Langgaffe
bis zum Hirschgraben wird behufs Herstellung eines Kanal
anschlussrs aus die Dauer der Arbeit sür den Fuhrverkehr polizei¬
lich gesperrt.

* Turnerisches . Die diesjährige Frühjahrs - Bor-
turnrrschule des Mittelrheinkreisrs wird am Sonntag,
den 22. April , in der Turn - und Fechtclubhalle zu Frankfurt
abgehalten werden. An die Uebungen schließt sich eine Be
sprechung.

* Für die Landgemeinoeu . Der Erste Senat des
Oberlandesgerichts zu Frankfurt beschäftigte sich gestern mit dem
Prozeß , den ein Einwohner von Höchst gegen die Gemeinde
Münster im Taunus angestrengt hatte . Mehrere Höchster hatten
einen Ausflug nach Münster gemacht. Bei der nächtlichen Heim
kehr fiel einer von der Gesellschaft in den das Dorf durchfließen
den Liederbach und verletzte sich an Hand und Arm ; es trat
Blutvergiftung ein und der Arm mußte amputirt werden . Der
Verunglückte machte nun die Gemeinde haftbar,  und das
Oberlaiidesgericht trat dieser Auffaffung bet, da die Gemeinde
das Ufer des Baches im Dorfe weder eingezäuut noch be¬
leuchtet hatte.

' Ravfahrfport . Der Wiesbadener Radfahrer-
Verein entsendet zu dem am Sonntag , den 8. d. April d. I.
in Hanau stattfindenden Frühjahrs - Gautag des GaueS
9 des Deutschen RadfahrerbundeS 5 Delegirte . Außer¬
dem betheiligen sich an dem Nachmittags nach dem benachbarten
WilhelmSbad staltfindenden Corso zahlreiche Mitglieder des
hiesigen RadfahrcrvereinS mit ihrem Banner.

* Turnspiele . Der „Männer - Turnverein " beginnt
mit dem Eintritt der warmen Witterung wieder mit seinen
Turnspielen . Der erste Spieltag findet morgen Sonntag
Nachmittags 3 Uhr auf dem großen Exerzierplatz statt.

* Die Postschalter werden vom 1. April ab schon von
Morgens 7 Uhr ab zum Verkehr mit dem Publikum geöffnet sein.

* Der nächtlich« Sicherheitsdienst in dem hiesigen
2. Podzelrevier gehl vom 1. April ab auf die Kgl . Polizeiver-
waltung über. Mit diesem Zeitpunkte wird dann der gesa mmte
Nachtwachedienst im hiesigen Stadtbezirk , den bisher die Stadt-
gemeinde ausübrn ließ , durch die Kgl . Schutzmannschaft versehen

8 Scheue Pferd «. Als gestern Abend die Feuerwehr
über die Schiersteinerstraße fuhr , scheuten die vor «ine Droschke
gespannten Pferde , welche daselbst stand , und gingen mit
oem Gefährt im schnellsten Tempo ohne Führer durch. Sie
nahmen ihren Weg durch die Rheinstraße nach der Mainzer-
straße ; ein Unfall ist dabei nicht vorgekommen . Wie später
festgestellt wurde , ist das Gespann mit dem Gefährt an der
Armenruhmühle wieder eingefangen worden.

Grotzfeuer wurde gestern Abend 7 Uhr 40 Min. von
dem Thurmwächter auf dem Schulberg gemeldet, aus der
Lignallsirung durch drei Schläge jedesmal ging jedoch hervor,
daß der Brand außerhalb des Stadtbezirk » ausgebrochen kel.
ES brannte in der hinter der Waldstraßr belesenen Hotz
st ratze , welche zur Biebricher Gemarkung gehört nnd eine
Seitenstraße der Schiersteinerstraße ist. Die lleberlandfeuer
wehr rückte alsbald nach der Brandstätte ab, erfuhr aber
bereits auf dem Wege dorthin , daß sie nicht in Lhätigkeit zu
treten brauche, da nur rin aus altem Kartoffelstroh bestehender
Hausen , welcher auf einem Grundstück an der Holzstraße
lagerte , in Brand gerathen sei. Da dieser Haufen sich aber
in nächster Nähe hinter einem Wohnhaus befand , war der
Thurmwächter , in der Meinung , dieses stehe in Flammen , zu
der Alarmirung veranlaßt worden . Das Feuer wurde von
dortigen Anwohnern bald wieder gelöscht.

* Dte hiesigen « igarrrnhändler , sofern si, den Handel
mit Tabak und Cigarren als Spezialgeschäft betreiben , werde»
beim Herrn HandelSminister in einer Petition um Verlänge¬
rung der Verkaufszeit an Sonntagen vorstellig werden,
indem sie ausführen , daß ihnen durch dir Beschränkung der Ge¬
schäftszeit gerave in Wiesbaden bei dem starke« Touristenverkehr
eine große Schädigung erwachsen sei. In Mainz ist die Ge-
schästszeit an Sonntagen sür die Cigarrenhändler auf 8 Stunden
ausgedehnt , und zwar aus die Zeit von 11  Uhr Vormittags bis
7 Uhr Nachmittags . Durch ihre Eingabe beabsichtigen die Ge-
juchsteller da» Gleiche zu erreichen.

=*=
Paris , 81 . März, Vorm. Der russische General

Sedaroff,  Professor der Militärschule in Petersburg,
Hot gestem Onisere verlassen, nachdem er 8 Tage die
Organisation der dortigen nattonalen Pulverfabrik stu-
dirt hatte.

Wien , 31. März, Vorm. Angesicht- der Fort¬
dauer des Gasarbeiterstrikes wird an zuständigen Stellen
für Nothbeleuchtnng gesorgt. Die Behörden erklären, keine
Vermittelung zwischen den Strikenden und Arbeitgebern
übernehmen zu können. Gestern Abend kamen Ruhe¬
störungen seitens der Strikenden vor ; die Polizei mußte
einschreiten. Die Gaswerke sind ununterbrochenvon einem
dichten Polizeikordon umgeben.

Budapest , 31. März, Vorm. Gestern, als die
Besichtigung der Leiche Kossuth ' s  im National-
mnseum freigegebenwurde, kamen kleine Krawalle  vor.
Gestern Abend spät wurden die Ueberreste der Frau und
Tochter Kossuth's in die Theresiankirche überführt. Wäh.
rend der Ueberführuug der Leiche Kossuth's wurden sämmt-
liche Glocken der LeopoldstädtischenBasiliken auf Befehl
der Stadtvertretung geläutet. Da die Geistlichkeit das
Läuten verweigerte, besorgten dasselbe die Feuerwehrleute.

Abbazia , 31. März, Vorm. Kaiser  Wilhelm
wird spätestens bis 12 . April hier bleiben, sodann wird
sich der Kaiser auf 2 Tage nach Wien und dann zur
Jagd nach KarlLmhe begeben. Bon dort wird der Monarch
den Vermählungsfeierlichketten in Koburg
beiwohnen.

Ravenna , 30. März, Abends. 15000 Landarbeiter
erschienen heute vor der Stadt , deren Thore noch zeitig
genug geschloffen wurde«. In den Vorstädten fand ei»
Kamps zwischen Arbeitern und Kavallerie
statt, wobei eS auf beidm Seiten Verwundete gab.

Rom , 31. März, Vorm. In der gestrigen Sitzung
i)eS AerztekongrefseS  machte Geh. Rath Professor
Ziemßen  aus München wichtige Mittheilungen über
Bluttransfusionen . Virchow  sprach über ana¬
tomisches Denken und Dr . Morcani.  Der Vertreter
Forli's überreichte Virchow das Diplom als Ehrenbürger
der Stadt Forli.

MmMllts-EiMillig.
Bei dem bevorstehenden Monats - und

Qnartalstvechsel erlaube « wir « ns zum
Abonnement auf de«

völlig unparteiischen
„Wiesbadener General -Anzeiger " höflichst ein-

>zuladen . Der „ General -Anzeiger " ist I
amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

>nnd bringt als solches die
amtl . Bekanntmachungen , die Coneert-

Programme des Curhauses
rc. re. sowie die

amtliche Fremdenliste
-cz - zuerst von allen am hiesige « Platze
erscheinendenZeitungen . JmFeuilletonveröffent -1
liche » wir auch im nächste « Quartal eine Fülle
spannender Romane und vorzüglicher kleiner l
Erzählungen . Soeben begannen wir mit dem
Abdruck des hochspannenden Romans

Im Kampf «ms Gluck.
Trotz der Gediegenheit des Inhalts ist der

Abonnementspreis ein beispiellos niedriger , er
beträgt

nur 40 Pfg . monatlich,
frei in ' s Haus  50 Pfg . monatlich.

Bei der Post abonnirt man ans den „ Wics-
| badener General -Anzeiger " zum Preise von

BT * nur 1,50 Mark
für das zweite Quartal 1894 ( April , Mai,
Juni ) . Bestellungen beliebe man sofort aufzn-
acbe « , damit die Anstellung vom 1 . Avril an

fclllikll « " f . I - T * ’ “ “ X“ ir* ™» UtllilU « 1S|
• « auch an dieser Stelle nochmals hingewiesen.

onalno ^ ,:*(Wftt . Dem Herrn Eisenbahnsckretär
diuheu- nk 0om 1‘ April ab auf sein Ansuchen in den
toUtehen ber  Charakter einesKgl . RechnungsratheS
Hiiip " Worden. — Sr . Excellenz dem Generallieutenant z. D>
ist der Kai 2 et ' Rsher Kommandant von Straßburg t. E .<
liehen *>orb,Jt0ntn °':ben zweiter Klaffe mit dem Stern Ver¬

des öS ™ UEge Nachfeier des Lbjährigen Jubiläum»
Slbenb im * ' °rrers Ziemendorff sand am Donnerstag
war fitbrät^ ? aü fl5,Utä £n  Vereinshause statt . Der große Saal
3 - Durchi Ä Unter den Anwesenden bemerkten wir
fr ' ifrau tW e«$ rau  Prinzessin zu Schaumburg -Lippe, die
^rchenaem/ !^ ^ 'utzingerode , sowie einzelne Mitglieder der
der Jubilor " !»?!^ " " iung . Beim Betreten des Saales wurde
Nach beni gamilie mit einem Choräle begrüßt.
<̂ °be den unter Posaunenbegleitung gesungenen
täfte in ian De~r” zunächst Herr Pfarrer Bickel die Fest-
^ « menem Ansprache herzlich willkommen . Nach einge»
Wge und sff . .Siglen in ansprechender Abwechselung Ge»
^onntgnss ^ „^ ^ ungen des Jubilars durch Abgesandte der

iwme wie des Eountagsveretns und früherer Con-

letzte MWen.
Berlin , 31. März, Vorm. Die „Voff. Ztg."

meldet zu der beabsichtigten Zusammenkunft des
deutschen und russischen Kaisers,  daß während
der Handelsvertragsverhandlungenund nach deren Abschluß
ein lebhafter Briefwechsel zwischen beiden Monarchen statt-
gesunden habe. Eine Zusammenkunft sei nicht auSge-
fchloffen, Nähere» stehe jedoch nicht fest.

Berlin , 31. März, Vorm. Zwischen der deutschen
und rumänischen Regierung schweben Verhandlungen um
den durch vernachlässigte Regulirung des Weichselstromes
seitens Rußland sür das preußische Weichsel- Gebiet ent¬
standenen Uebelständen abzuhelfen.

Berlin , 31. März, Vorm. Die „Kreuzztg." ver¬
öffentlicht eine Eingabe der klerikalen Mittel¬
bar tei an den Oberkirchenrath  bezüglich des Ren¬
tenentwurfs, worin die Partei Wünsche für die Verbesse¬
rung einzelner Punkte des Entwurfs »iederlegt. Die
„Kreuzztg." erörtert die Petttio» in mißbilligendem Sinne.

Illtflttr, Kunst und MstriMast.
— Spangenberg 'sches Conservatorium für Musik

(TaunuSstraße 40). Dienstag , den 3. April , beginnen in der
Anstalt die neuen Curse für Claoier , Gesang , Bioiine , Cello,
Theorie rc. Der Unterricht wird von 15 Lehrkräften ertheilt,
unter welchen sich die hervorragendsten Künstler unserer Stadt
befinden . Die Anstalt erfreut sich unter der Leitung ihres
Direktors , Herrn Pianisten Spangcnberg , der ungetheiltesten
Sympathien de« kunstliebenden Publikums . Der beste Beweis
für da« Emporblühen der Anstalt ist die stetig zunehmende
Frequenz , die im letzten Jahre 225 Schüler und Schülerinnen
betrug . Die Anstalt wurde im Jahre 1889 gegründet und be-
fi» )et sich somit im 6. Jahre ihres Bestehens.

— Frl . Mari « Barkany , deren gegenwärtiges Gast¬
spiel an unserem Hoftheater dem höchsten Interesse von Seiten
des Publikums begegnet, tritt morgen (Sonntag ) Abend als
„Claire " im „Hüttenvesitzer " auf . Da gerade diese Leistung
der hochbeanlagten Künstlerin unübertroffen sein soll, glauben
wir unseren Lesern einen Dienst zu erweisen , wenn wir aus die
Vorstellung des „Hüttenbesitzer ' ganz besonders aufmerksam
mache».

— - - M « W — .

Uebersicht der Witterung.
Uebrr Westeuropa ist das Barometer stark gefallen , im Süd-

oürn dagegen etwas gestiegen. Die Witterung von - <m»-MtirP >.
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» >d Südeuropa steht unter dem Einfluß eines Hochdruckgebiets,
dessen Kern über Südwest -Rutzland liegt . In Deutschland , wo
vielfach Netsbildung beobachtet wurde , dauert die ruhige , heitere
und trockene Witterung noch unverändert sort . Die Teniperatur
ist fast überall gestiegen und liegt jetzt allenthalben über dem
Mittelwerthe , in Borkum um 4 , in Memel um S 1/«, in Bam
berg um 3 Grad . West -Rußland ist sroslsrei , nur in den süd
westlichen Gebietstheilen im Bereiche der barometrischen Maximums
liegt die Temperatur noch etwas uuter Null.

Deutsche Seewarte

Aus der Umgegend.
— Dotzheim , 8l . wturz . Gestern fand Hierselbst bi « Er¬

go iznngswahl eines Mitgliedes deS GememderatheS und des
Bü gcrauSschusses statt . Aus der Wahl gingen einstimmig die
Herren F . A . Wintermcyer l und C . Napp hervor.

— Mainz , 30 . März . Ei » Droschkenkutscher , der ein
etwas störrigeS Pferd  hatte , welches ihn gestern bei einer
Fahrt beißen wollte , hatte später eine Tour nach dem Schieße
l ause bei Mombach zu machen und aus die Rückfahrt zu warten
Die Pause benutzte der Kutscher , das auSgespannte Pferd auf
dem Sand müde zu reiten , um es für seine Unart zu strafen.
Als er cS wieder einspamren wollte , biß daS Pferd wiederholt
nach seinem Peiniger und kniete sich sogar zu dem Ntederge-
rissenen , um ihn noch näher den Zähnen zu haben . Ein an¬
derer Kutscher kam dem bedrohten , schon arg zugerichtrten
College » zn Hilfe und riß daS Pferd weg.

— Bingen , 30 . März . Gestern gegen Abend kam ein
Schleppdampfer einer Baggermaschine zu nahe und zertrümmerte
den Bagger derart , daß derselbe gesunken ist . — Dank der
Baggerungen ist der Fahrweg bei Frei - Weinheim etwas
besser geworden , Schiffe , die zu Berg durchkommen , tonnen jetzt
ohne weitere Leichterung auch im Rheingau fahren . Der seüher
Nachts gesperrte Fahrweg im Bingerloch ist jetzt wieder in ge¬
wohnter Wetse offen . Die Sprengungen im Bingerloch sind zu
einem vorläufigen Abschluß gekommen , die Taucherschachtmaschine
!vird an der Krippe des neuen Fahrwaffers verwandt.

— Montabaur , 30 , März . Am Ostermontag tagte hier
eine sehr zahlreich besuchte Versammlung der Kriegs-
Veteranen  von 1870/71 von hier und den umliegenden Ge¬
meinden . Der Zweck der Versammlung war der Anschluß an
die Petition  des Central - ComitceS der vereinigten Veteranen
Nord - und West - Deutschlands von 1870/71 um Gewährung
eines Ehreusoldes . Ferner wurde einstimmig beschlossen , ein
Schreibe » an den ReichstagSabgeordneten Herrn Dr . Lieber zu
richten mit der Bitte , die Petition zu unterstützen . Sämmtliche
Veteranen Unterzeichneten dieses Schreiben . ( R . B .)

— Nassau , 30 . März . Vergangene Nacht brach in dem be¬
nachbarten Dorse Homberg  Feuer aus . Das Wohnhaus , sowie
di« Scheune und Stallung des Herrn Schmidt dasclbll wurden ein
Raub der Flammen . Ein Umsichgreifen des Elementes konnte leicht
verhindert werden , da die Nachbargebäudc nicht dicht angebaut waren.

* ( Kurze Notizen . ) Die vom Verein naffauischer Land-
und Forstwirthe bei den drei tm DereinSgebiete errichteten
Ziegenstationen  eingesührten Schweizerziegen bewähren sich
sehr gut . Dir eben frischinelkeuden Thiere liefern täglich 4 bis
5 Liter Milch . Die Nachfrage nach Mutterlämmern ist sehr
lebhast . Der Preis eines Lammes stellt sich auf 15 bis 18 Mk.
— In Langenschwalbach  wird im nächsten Jahre eine Ge-
ineindesteuer in Höhr von 180 pCr . der Staatssteuer erhoben . —
Nach Diez  ging am Donnerstag ein Wachcommando vom
88 . Regiment , bestehend au » 1 Offizier , 8 Unteroffizieren , 3 Ge¬
freiten und 45 Mann . Das Commando dient zur Bewachung
des Zuchthauses . In Diez  hofft man sicher, daß das ganze
Bataillon nach den Manövern nach dorten kommt . — Die Ziege
eines Einwohners in Nievern  gebar am Montag ein Lanun.
Dienstag verendete sie, ohne daß man sich die Ursache erklären
konnte . Eine vorgenommene Untersuchung ergab , daß das Thier
ein zweites Lamm bei sich hatte , welche » aber mehr einem Hunde
als einem Lainm glich . Es hatte ein Gewicht von 12 Pfund
und am Oberkiefer befanden sich Zähne , während »ine Normal-
Ziege nur am Unterkieser Zähne hat . — In Cramberg  brannte
am Dienstag Abend rin Stall nieder und gelang «S dem raschen
und kräfltgen Eingreifen der Bewohner , das Feuer auf feinen
Herd zu beschränken.

Neues aus aller Welt.
* Zu jenem Tumult in einer Volksschule zu

BreSlau , ' über den wir schon kurz berichtet , liegen jetzt aus¬
führlichere Mitiheilungen vor : Als die Volksschule in der Gabitz»
straße 40 nach einer Ansprache seiten » deS Rektor » Grosche ge¬
schloffen werden sollte , waren einige der Knabe », die aus der
Schule entlasten werden sollten , mit ihren Zeugnissen nicht zu¬
frieden und forderten von dem Rektor besser « Censuren . Ehe
noch der Rektor zum Worte komme » konnte , verursachten die
Schüler einen großen Tumult » und nur mit größter Anstrengung
war es dem Rektor und dem herbeigeeilten Schuldiener möglich,
die renitenten Burschen aus der Klaffe zu treiben . Im Hose
angelangt , zogen dieselben Cigarre » hervor , die sie unter den
Augen der Lehrer in Brand setzten . Inzwischen war es geglückt,
die wüste Rorte nach der Straße zu diänge » und dir Thore zum
Hofe zu schließen . Dies war aber durchaus nicht nach dem
Sinne der Bursche » , die nunmehr , mit Steinen bewaffnet , de»
Zaun zu erklettern suchten , wobei ein hoffnungsvoller Jüng-
l »lg wiederholt ausries : »Schlagt doch di« . tobt !" Schließ-
lich gluckte es der Rotte  wieder auf den Schulhof zu gelangen,
wo sie wieder auf das Wildeste hauste . Erst » ach und nach
konnte der Hausen zur Ruhe gevracht werden . Einige der
Burschen wurden festgrnommen und sehen ihrer Bestrafung
entgegen.

- Der russische Eons » » Alexander von Kolemine
starb nach langem Leide » in Triest . Er hatte ein Alter von
50 Jahren erreicht . Seit fünf Jahre » hatte er das russische
Conjulat in Triest geleitet . Vor zehn Jahren wurde sein Name
viel genannt , als seine Frau , geborene Gräfin Hutten Czapski,
1884 sich von ihm scheiben ließ und mit dem inzwischen ver-
storbeiien Großhrrzog von Hessen eine morganatische Ehr ein-
ging , die ganz kurze Zeit darauf ebenfalls wieder geschieden
wurde . Die Frau erhielr bei dieser Gelegenheit den Titel einer
Gräfin Romrod . Im vorigen Jahre hat sie sich zum dritten
Male verheirathet , und zwar mit einem jungen russischen Diplo«
waten . Die Scheidung dieser dritte » Eh , ist bisher noch nicht
gemeldet worden.

* Eoldatmmißhandlung . Ein Fall unerhörter Sol¬
datenmißhandlung , der den Tod des armen Opfers zur Folge
hatte , wird auö Padua (Italien ) gemeldet . Der Rekrut
Evangelista beim dortigen Kavallerieregiment fühlte sich dieser
Tag « krank . Seine Vorgesetzten glauvten , die Kranlmeldung
de « Bestreben , ftch den Retlüvungen entziehe » zu wolle « , zu¬

schreiben zu müssen , und zwangen ihn auf ' s Pferd . Dreimal
fiel der Unglückliche wie ein Sack vom Pferde . Beim letzten
Male schrie er : „Liebe Mutter , hilf mir . ich sterbe !" Aus den
Fenstern der an den Hof der Reitschule stoßenden Häuser be¬
obachteten zahlreiche Personen den Vorgang , was die Unter¬
offiziere veranlaßte , den Rekruten in den gedeckten Theil der
Reitschule zu sroßen . Hier blieb der Arme auf einem Mauer¬
stück liegen . Am nächsten Tage wiederholte sich das Ganze in
noch ärgerer Weise . Ein Furier zwang den Rekruten E «, bas
Pferd zu besteigen . Er war schon zweimal abgestürzt , als zwei
htnzukommende Offiziere IM zur Strafe die Hände binden
ließen . In diesem Zustande war der Mann aber erst recht
nicht im Stande , sich zu halten , sondern schwankte nach rechts
und links auf dem Pferde . Dadurch wüthend gemacht , schlug
einer der Offiziere ihn mit der Reitpeitsche über Kopf und
Schultern , btS nach einigen , unter fortwährenden Hieben for-
Arten Umritten derMann wiederum , diesmal zum letzten Male,
vom Pferde stürzte . »Mutter , liebe Mutter , hilf mir ! rief
er noch , dann blieb er regungslos liegen . Und nun sollte daS
Scheußlichste geschehen . Die Offiziere , noch immer überzeugt,
es mit Verstellung zu thun zu haben , schlugen weiter mit der
Reitpeitsche auf ihn los und kommandirten einige Soldaten,
ihn aufs Neue aufs Pferd zu setzen . DaS zwar nun
allerdings unmöglich . Der Mann lag im Sterben . Hierauf
wurden die beiden Zahlmeister Candiani und Diodati herbn-
geholt - Auf deren Frage , was geschehe « sek, soll nach der
»Vened . Gazz ." , einer der beiden Offiziere geantwortet haben:
»Oh , der Lazzorone und Faullenzer will nickt arbeiten . Ick
wcrd ' es ihm aber schon beibringen !" Er ließ ein Pferd in
die Nähe führen und durch einige Soldaten erschrecken , in der
Hoffnung , daß die Angst vor Huftritten den Gestürzten wieder
auf die Beine bringen werde . Als aber selbst einige Huftritte
auf dm Körper deS Aermsten wirkungslos blieben , ließen die
Offiziere 8 Kübel kalten WasserS über ihn auSgießen . Alles
Flehen und Jammern deS Gemarterten konnte feine Peiniger
nicht bewegen , von ihm abzulassen . Zuletzt ließen sie ihn mit
einem starken Strick unter den Armen binden und durch zwei
Soldaten wiederholt in die Höhe ziehen und wieder niedersallen-
Der so Gefolterte jammerte in herzzcrbrechender Weise : - Herr
Lieutenant , ich bin schon tobt , lassen Sie mich doch , ich sterbe
ja so schon . " Aber erst nach zwei Stunden , nachdem der Ge-
mißhandelte kaum noch ein Lebenszeichen von sich gab , ließen
die Offiziere von ihm ab . Zw -i Mann packten ihn auf ihr
Geheiß au den Beinen und schleppten ihn über dm Hof , so
daß sein Kopf auf daS Steinpflaster auffchlug . Eine Frau ave
der Nachbarschaft , die sich erbot , ein Kissen zu holen , wurde
barsch zurückgewiesen und dem Sterbenden ein Wasserkübel
unter dem Kopf geschoben . Nach weite : en zwei Stunden kam
der RegimenkSarzt . Seine Hilfe war aber umsonst . Um ein
Uhr in derselben Nacht starb der Rekrut . Der DeputirteZabeo
soll bereits eine Interpellation über diesen Vorfall an daS
Ministerium gerichtet haben , lieber die Wahrheit erscheint ein
Zweifel kaum möglich , da die italienischen Zeitungen die Aus¬
lagen von zahlreichen Zeugen aus dem Zivil - und Militär
stande bringen.

* « ine lustig « Geschichte wird auS Oldenburg gemeldet
Dem berühmten Professor der Philosophie Dr . Andrew Seth wurde
jüngst sein zehntes Kind geboren . Als er an jenem Tage in den
Hörsaal trat , empfingen ihn die Studenten mit dem Liede : »Molly
und ich und mein Baby, " gingen dann in die Melodie über : „Nur
so weiter , nur so weiter , Herr Professor . daS ist heiter, " woraus
GirofiS — Glrofla mit der Brie „In ihm sieht man den Vater , den
Vater ' herhallen mußte , um endlich in Suppö 's „Na so seg' ns , na
so seg' ns , eS geht Alle », wenn man will, ' überzugehen . Und der
Professor , der in der modernen Operettenliteratur eben so zu Hause
zu sein scheint, wie seine Schüler , summte mit betrübter Miene vor
sich hin : . Wie Gott will , ich halt still . Ich halt still !'

* Es wird weiter gequält . Im Londoner Aquarium
prvducirt sich seit einiger Zeit vor einem starke Nervenaufregungen
liebenden Publikum der Löwenbändiger Georges Marck , von dessen
„tzeldenthaten ' wir schon berichtet . Eine besondere Ättraction der
Vorstellung besteht darin , daß er eine junge , romantisch gekleidete
Dame mit in den Käfig nimmt . Nachdem er die Löwen bis aujs
Aeußerste gereizt hat , wirft er di« Peitsche weg und starrt nebst
seiner Genossin die ergrimmten Naubthiere an . Diese , ganz verdutzt
über die Kühnheit ihre « Feindes , wagen sich nicht von der Stelle
zu bewegen . Gegen diese Vorstellungen ist nun der Thierschutzverein,
und zwar nach deutschen Anschauungen mit vollem Rechte, einge-
schritten . Die Sache kam im Westmtnister -Polizeigericht zur Ver¬
handlung . Der Vertreter deS Vereins erklärte , Marck schlüge mit
seiner Peitsche unmenschlich aus seine Löwen ein , er steckte ihnen so¬
gar eine Eisenstange inS Maul , wobei einmal Blut aus dem Rachen
hervorgequollen sei. Der Beklagte erwiderte , daß die Peitschenhiebe
den Bestien keinen Rachtheil brächten . Hätte ein Löwe Blut gespuckt,
so habe er sich an der Stange «erschnappt . Der Stichler schnitt alle
weiteren Erörterungen mit dem Hinweis ab, daß erst bewiesen werden
müsse , daß Löwen Hausthiere wären . Stur diese schütze daS Gesetz.
Di « Klage wurde abgewiesen . Ein großer Thierfreund war dieser
Richter sicher nicht.

* ( Kleine Chronik . ) Bus Saint Diö in den Vogesen
wird gemeldet , daß die große Spinnerei ln Antik durch Feuer zer¬
stört worden ist. Der Schaden beträgt 400,000 Francs . 150 Ar¬
beiter sind brodloS . Die in der Fabrik beschäftigten Arbeiter konnten
nur mit Mühe gerettet werden . —- In der Gemeinde Etrongoli bei
EatanMv wurde ein Gcldbriefträger am hellen Tage und aus offener
Straße von zwei Männern übcrsallen , der Postsache » beraubt und
ermvldet . — Die Guardia civil von Mcdinasidonia hat eine aus
acht Personen bestehende Räuberbande gefangen , die seil längerer Z >it
die Gegend um Cadiz unsicher machte und nicht weniger alS sechs-
zehn Raubmorde begangen hat . Der gefährlichste Bandrnsührer
Spaniens , Cencerriias , ist nach Portugal entflohen und will nach
Buenos Aires auSwandern . — Aus der Strecke Cordooa -Maga ent-
,leiste ein Schnellzug . Vier Personen wurden gctödtet , sechs Andere
chwer verwundet . — Cardinal Dusmet , der Erzbischof von Catania,

liegt im Sterben » — Ein Congreß der wissenschaftlichen Gescllschaficn
Frankreichs ist am 27 . März in der Sorbonne zu Paris eröffnet
worden . ES find auf demselben gegen 400 solcher Gesellschaften
vertreten.

Aus dem Gerichts saal.
Strafkammer -Sitzung vom 30 . März.

(Schluß .)
• Allerlei . Der 17 Jahre alte H . W . zu Soden  ist

beschuldigt und geständig , in zwei Fällen , und zwar am 18.
und am 30 . Januar d . Js . Abends zu Soden aus der Laden¬
kasse eine » dortigen Kaufmannes je 12 und 8 Mark entwendet
zu haben . ES wurde auf eineGesängnißstrafe von einerWoche
erkannt . — Sieben Leute aus Paffen wie Sb  ach , darunter
solche von 35 Jahren , waren wegen Störung deS katholischen , billig zu verkaufen . ’ ' 0X41 *- sucht Sunden.
Gottesdienstes tu mehrere « Fällen angeklagt . Die Verhand - DMetm ^ straße WV * « BÄ * * * -* *

lung endete mit der Freisprechung  der Angeklagten . — De-
Schreiner Frz . K . Borst auS Trier  wurde wegen Diebstahls
im wiederholten Rückfälle zu 2 ' /, Jahren Zuchthaus ver.
urthetlt . _ _

8 . iiern, Mauersasse 10 . Sp - ciaurat i„
sümmlUÄt, » Schneider -Artikel « .

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 1. April . 76 . Vorst . 125 . Borst , im Abonnement
Dritte Gastvarstellung des Fräulein Marie Barkany aus Berlin

Der Hütterrbesitzer.
Schauspiel m 4 Akten von Georges Ohnet.

Personen:
Marquise von Beaulieu . . . .

SS ) d°r °n Kinder ; ;
Baron von Pröfonr . . . .
Baronin von Prösont , Nichte der Marquise
Philippe Derblay . . . .
Suzannr , dessen Schwester
Herzog von Bligny , Neffe der Marquise .
Moultnet

Frl . Wolfs.
Herr Reumann,

AthenarL , dessen Tochter
Bachelin , Notar .
von Pontac » .
Der General . .
Der Präsekt j .
Gobert . .
Dr . Serpa « . ,
Jean - , .
Brigitte . «

Ein Diener .

' . * Clane .

Herr Köchy.
Frl . Santen.
Herr Baxmann.
Frl . Lipski.
Herr Radius.
Herr Grobecker.
Frl . Eisler.
Herr Bethge.
Herr Greve.
Herr Rudolph.
Herr Dornewaß.
Herr Friedrich.
Herr Drescher.
Herr Dieterich.
§rl . Ulrich.
Herr Spieß.
Herr Berg.
Herr Brüning.

Frl . Mari « Barkany.
Anfanz 7 . Ende nach » V- Uhr.

Dienstag , 3 . April . 77 . Dorst . ( 124 . Vorst , im Abonnement .)
(Blaue Karten Nr . 4 .)

Die Stumme von Portiei.
Große heroische Oper mit Ballet in 5 Akten , nach dem Französischen

Musik von Auber.

Peftdenz-Thealer.
Sonntag , den 1 . April 1864 . Nachmittags 3 */2 Uhr . Vorstellung

bei halben Casseiipretsen . Auf jedes Billet rin Kind fr«
Charte », ' s Tante . Abends 7 Uhr . 29 . Abonnrmcnts -Vor
strllung . DutzendbillrtS gültig . Neu einstudirt . Zum 8. Mali
Dt « sieben Schwaben . . Große Operette in 3 Akten vor
H, Wittinann . und I . Bauer . Musik von Carl Millöcker.

Montag , den 2. April 1894 . Mamsells Ritouche . VandeviS
in 4 Akten.

Aufforderung.
Rechnungen für die Israelitische Cultns»

gemeinde bis zum 1. April c. wolle man binnen
8 Tagen bei dem Unterzeichneten einreichen . 6571

Der Borstand der Israel . Cnltnsgemeinder
Simon Hess.

Allgemeiner Krankerrverein
E * 6467

Der seitherige Kafsirer unseres Vereins , Herr
Hillesheimer , legt mit dem 1. April d. I . sein Amt
nieder und sind die Funktionen desselben bis zur dem-
nächsten General -Versammlung dem Stellvertreter , Herr»
Philipp Dorn , Schachtstraße Nr. 27, übertragen
worden , wovon die Mitglieder hiermit in Kenntniß ge¬
setzt werden . Der Borstand.

Allgemeiner Krankenverei«
E . H.

Die Bereinsdienerstelle ist vom 1. Mai b. I.
ab anderweit zu besetzen. 6458

Gesunde , kautionsfähige Mitglieder , welche hierauf
reflectiren , wollen ihre schriftlichen Gesuche bis zum
10 . April d. I . bei dem Director Herrn Steinhauefi
Hellmundstraße 64 , einreichen . (Kaution 600 Mark .)

_ Der Vorstand.

An dem Abbruche
Ecke der Lang - u. Goldgafse

sind vom 1. April ab Fenstern und Thüren , Ziegeln , Erker mit
Rollläden , schön« HauSthüren , Orfen , Herde , Bau - und Bren >>
holz und dergleichen mehr billig zu haben. Vi&L

Welch' edkleenkender
Hm

würde einer ledigen , liebenS-
würdigen Dame mit 100 Mk.
gegen monatliche Rückzahlung
ans Verlegenheit helfen . Off.
unter 8 . 8 . 105 erb . Postamt
Schützenhofftraße.  9149*

» wenig gebrauchte
Waagen

(mrssing ), für Wolle - , oder
Drogouijren - Geschäft paffend,

Ei « guter

gesucht. 9146*
Lirschgraben

Mine zuver - üssige Sr - us-
^ Kunden im Waschen - Ns
Schwalbacherstrahe 7b,
Haus iw Dachlogis.
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Für jeden Tigeh ! Für jede Kiiclie!
Jede Sappe wird

1383fr

Sonntag und Montag:

Foriseßmg des DreiMieß « .
Montag Abend 8 Uhr:

Preis -Bertheilrrng,
wozu wir unsere Mitglieder mit Familie und Freunde ergebenst
einladen. 6566

Der Vorstand.

Residenz Theater
Sonntag , den 1. bis Donnerstag , den 5 . April 1894:

Verkauf der Abonnements-Bücherä 50 Billets* ^
Eine Anweisung auf 50 Logenplätze im I. Rang . . . . . . Mk , 137.50

„ „ 50 Sperrsitze I.—10. Reihe . . . . . . . n 87 .50
„ „ 50 „ II. - 14 Reihe „ 65 —
„ „ 50 nummerirte kalken . SZ.oo

Frontspitze rechts, findet ein jg.
Mann schönes bill. Logis. 9123*

Abonnementsbücherä 12 Billets(Dutzendkarten).
1. Rangloge Mk. 36,—, Sperrsitz 1, dis 10. Reihe Mk. 84,—, Sperrsitz 11. dis 14. Reihe

Mk. 18,—. Nummerirter Balkon Mk. 9,—.
Diese Abonnements - Bücher haben eine CtültigKeitsdauer vom

1. April a. e. bis 1. October a. c. .
Der Verkauf findet Vormittags von 10 - i Uhr und Nachmittags von 4—6 Uhr im

Bureau des Rosidenz-Theaters statt ._ 6568

99
Walther ’s Hof .“

§eute  von 4 Uhr ab:

Großes Krri-Conrrrt.
Reichhaltige Speisekarte.

9132« Dienstbach.

Marktstratze 2 « . Marktstrafte 2 « .

Zu den drei Jdonigen,
Heute Sonntag r

Ccrosses FreI «€ oaicert 5
(Brühl ' sche Capelle .)

'M  Reichhaltige Speisekarte. — Helles und dunkles Bier.
Achtungsvoll IR. Baiser.

Saalbau

„Friedrichsquelle",
W Hlrichstraßr 22 <m >.

in dem «e« erbauten groften Saale.

Die Geselschast.WirshadrnerHnmor'
veranstaltet heute Sonntag , den 1. April er .,

Abends von 8 Uhr ab, ei«

Großes Coneert
verbunden mit humoristischen Uortragen rtr.

und darauffolgendem

Tanz,
,wozu wir unsere Mitglieder,
. Freunde und Gönner freund-
lichst einladen.

6569 Der Vorstand.
Eintritt frei . Eintritt frei.

RestmrrantGröffmmg
zur

ronenhalle.

Theater Millowitsch.
r Größtes
Aller SmtHeiihtiter

Deutschlands,
im „ Uömsnsssf " , Dotzheimerstrafte.

Samstag, den 31. März. Anfang 8 Uhr, Kaffenöffnung7 Uhr:
^Der Bettelstuvent ". Urkomische Opereltenparodiein 8 Akten

Sonntag, den 1. April. Ans. 5 Uhr, Kafienöffn. 4 Uhr. Der
Bettelstndent . — Ans. 8 Uhr, Kassenöffn. 7 Uhr. « avalte-
ristika futschikana , oder: Sieilianische Boore -Eier.
Komisch-romantische Oper i» 1 Akt. Hieraus: Die Puppenfee.
Gr. kölnisches Ausskattungs.Ballet.Divertissementchen.

Montag Abend 8 Uhr. Zum 5. Male : Die Reise UM die
Erde in 80 Tagen.

Musik von Mitgliedern der Infanterie -Kapelle.
Näheres durch die Zettel. 6565

Alle Wen Hielten
in

Sonnenschirmen
von den einfachsten bis za den elegantesten

empfiehlt

zu Fabrikpreisen.
6 - Gerach , Schirm-Fabrik,

15 Neugasse 15 . 6563

Für
Dank « « !
Hüte werden geschmackvoll u.«V? _ -L

billig garnirt.
Walramstraße

9077*
12, 3. r.

Röderstrafie 3

«hmektr.L«mlmt
billigst abzugeben.  9129*

im 4. St ., kann e:u reinl Ar»
beiter Schlafstelle erh.  9127*

Nimerbergli
Hth. Part ., erhalten 2 bis 3
reinl. Arbeiter Schlafstelle 9148*

DoWiuikrftr. 15, 1.
erhalten 1 oder 2 solide Ar¬
beiter gute bürgerl Kostu. Logi«
pro Woche8^ 0 Mk.  9142*

er unentgeltliche Arvetts-
f  Nachweis f. Schuhmacher

befindet sich bei
Z»h . « '» ns «, Goldgafst 10

_ Tigarrenladen,

Uchttztt Wttliisstßtt

GaiantJrt feinet Bienenhonig
p.Kilo2 Mk.vers. ?h. ErIenbaeh,
(Imker)Lautert, Post St .GoarS-
Hausen.

Adlerpaße 58. 2 r..
werden noch einige Betten,
SchrLnke,  Kommoden,
Stühle , Spiegel , Nacht¬
tische, Küchentrsche, 1 Kom¬
mode mit 2 Brandkisten,
i Waschkonsol , 1 Waschtisch
und noch vieles Andere
sehr billig abgegeben . 9134*

I Erlaube mir meinen werthen Freunden und Be¬
kannten, sowie der geehrten Nachbarschaft die ergebene
Mittheilung zu machen, datz ich mit dem 2. Avril das
Restaurant zur Kronen -Halle , Kirchgaffe 20 , über¬
nommen habe. „ _ . , .1

| Durch langjährige Erfahrungen als Kuchen- Chef
bin ich im Stande, meinen werthen Besuchern meines i
Etablissements durch Speisen und Getränke in jeder
Weise zufrieden zu stellen. . , , „ , . .

Zum Ausschank kommt, wie stadtltch bekannt, das «
ausgezeichnete Kronen -Bier . „ .

Um recht zahlreichen Besuch ladet ergebenst etn
Joseph Geyery

19131* Koch.

((iftftffe'icöffiung.
Einem geehrten Publikum, sowie den Herrn Ge¬

schäftsinhabern die ergebene Mittheilung, daß ich mit
dem Heutigen in dem Hause des Herrn NI. Stillger,

Wfnergalle IG, Äd. 1,
eine Gravir -Anstalt eröffnet habe.

Gleichzeitig empfehle ich mich für alle Vorkommen
den Gravirungen in Gold, Silber, Elfenbein, Stahl,
Messing re.

Specialität : Bestecke- und Album-Gravirungen,
Thürschilder, Petschafte, ClichSes, Kautschukstempel,
Schablonen re. 9130"

Otto Seeger,
Graveur.

NB. Durch bedeutende Ersparniß der Ladenmiethe
bin ich im Stande, jede Gravirung billig zu liefern.

Billig zu verkaufe«.
,, Blücherstratze Nr . 6 sind wegzugshalber, 1 Plüschsopha

»it 2 Sessel, 1 Plüschsopba mit 6 Stühlen , 1 Chaiselong, 1

- ^ --grasmatratzen mit Keil, 4 Deckbellen« u « w »#
2 Nähtische, Kommoden, Tische, Spiegel n, s. w.

Lu erfragen Mittelbau Parterre . 6567

Ein schöner
Kindersthwageu
ist zu verkaufen. 9139*

Helenenstraße6, Hth.  3 . St.
Bett

für 30 Mk., gut erhalten.
9137* Schwalbacherstr. 29, P.

Neue StcohlMe,
5 Mark. 9136'

Schwalbacherfiraße 29, Part.

mit guter Handschrift sofort ge¬
sucht. Schriftproben find u»
der Chiffre 9 . 500 an die Exp«
d. Bl . einzusendrn. 6564

Für ein hies . feines
Detail - Geschäft mtt
Engros -Betrieb wird

rin Lehrling
nit gut. Schulbildung,

_>ieifeze « gnift d. Einf .«
Freiwilligen -Dienft er¬
wünscht , gef. Gründl.
Ausbildung in Bnchh.,
Corresp ., auch sranz.
und engt , zngeflchert.
Selbftgeschr . Offerte«
unter P . oSO an die
Exp,  d . Bl . 65?o

Eine gebrauchteZitier
billig zu verkaufen. Friedrich-
straße 10, Vdh.  3 . r . 9146'

Hin Keropyon
mit 17 Notenblättern sehr billig
zu verkaufen.
Dotzheimerstraße 11, Vdh. 3 St.

Ein Pianino
billig zu verlausen. 6563

Oranieustrahe 52, 3. l.
Ahme Wirthschaftslampe, ein
ÜV Fahuenschild, versch. Sorten
Biergläser, l Ablaufblechu.dergl.
billig zu verkaufen.

Roonstr. 3, 3. St.
Ei » fast neues

Trompetenpiston
preiswerth zu verkaufen bei
L. Jaeger, Platterstr . 52, 2. l.

Ein Bett,
Kleiderschrauk, Orleander z. verk.
9124* Mauergasse 8, 2. l.

Empfehlung.
Freunden, Bekannten, sowie dem geehrten Publikum

bringe ich meine

Wilthschlifi§llMck>ilhttstr.55
in empfehlende Erinnerung.

Für gute Getränke und Speisen ist bestens
gesorgt. ^ . 6573II . Kaiser.

Min noch sehr gut erhaltener
-cN Kinver -Liegewagen mit
Seegras- und Roßhaarmatratze
zu verkaufen.

Blücherstrabe 24, 1.

2—J tütfitige
Rohrleger
sof. gesucht. Zu melden
am Theater - Nenba«
Montag zwischen 9  u.
10 Uhr Bonn . 2002 fr

Ein tüchtiger
Rockschneider

auf Woche gesucht. 9127*
Jahnstratze 5, kauert . ,,

Tüchtigen
Stnhlnmcher

sucht 9750*
ü . May, Mauergasse 8.

(littg. Wölheks-seiiler
für dauernd gesucht. 9140*

1. vürner , Goldgasse 16,
Min junger Mann , der

perfect Engl, spricht, sucht
irgrud welche Beschäftigung»
Offerten unter L. 8. 100 an die
Exped. d. Bl.
Mir » junges reinl . Mäy.

chen von 14 Jahren , vom
Lande, in eine kleine ruhige
Fauiilie gesucht 6188*
Näh. Oraiuenstr. 47, Hth.  2 . l.

Ein noch gut erhaltener

Ki»dkk-Zitz«ligkn
zu kaufen gesucht« a

Blücherstratze 24, 1.

MOraße 63
Hinterhaus 1 Stiege hoch links,
findet ein anständiges Mädchen
gute Schlafstelle. 9122

Köchin.
«ritte p -rieete SMi « (• ;

fort gesucht . 9147
Schlachthausrestauration.

Ein jnliges
Mädchen
für Hausarbeiten gesucht. Jahu-
stratze5 bei Lauert. 9138*
Gin Mädchen

den Ta« über in einen Haus¬
halt gesucht. Marktstraßr 11,
Schreibwaarenladen.



Wiesbadener Grneral'Anzeign

der berühmter»

Bitte achten Sie recht genau auf Namen
J » Speler , Hausnummer 18 und den

Laden-Eingang.

Sonntags ist mein Geschäfts -Lokal an den
gesetzlichen Stunden geöffnet.

»otatisuebstict mu3> Verlag
~ ' 5 cn*  Wn'i.V *1“*S Zuckerei.  S3 «xammotUîe J-edacüon; Für den politisch« Theil und das KemSetoiu ChefredakteurFerdinand Koch,'

,ur den lokalen, den °l>g.u,einen Shell und die Lnierat.r Otto von Wehren. Emmuüich in Wiesbaden. *

ife r
r2

-H [r
© \r
1 «p8
s

Ve rj
Oo

V

WM J-■K; .7

W.
W I

1 % ! M

J % ft M OTTO HERZL Co. " 1 i


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

